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Hionggepi, von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſtonairen bezogen werden kann. 
Safezfione Gebühr: Die Spollenzeile aus Petitiärift 1 gr. 3 


Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Ginlieferungszeit der 
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Benrfchtamb. 


Preußen. 


Berz | 

beben fh den 14. Jull. Se. Maſeſtät der König 

wo das e morgen nach Frankfurt a. d. O. begeben, 
echshunderkjährige Jubelfeſt der Gründung dieſer 


urch den Markgrafen Johann I. feierlich begangen 


B 
wurden in den 18. Juli. Se. Majeſtät der König 
den Bebdeſtern bei ihrer Ankunft in Frankfurt a. d. O. von 
der Werne empfangen, wohnten dem Gottesdienſte und 
die Kauf hellung der Prämien bei. Sämmtlihe Gewerke, 
ein S mannſchaft, die Bewohner ſtädtiſcher Dörfer bildeten 

b. durch welches Se. Maſeſtät ih nach dem Re⸗ 


| ierun 5 5 \ 
1 dic chebände zurückbegaben. Nachdem noch Se. Maſe⸗ 


halbe Skunde be sſtellung beſucht und dem Feſt⸗Diner eine 


ſelben über Berli wohnt hatten, begaben ſich Allerhöchſidie⸗ 


Se. Köniali Sansſouci zurück. 
geſtern von Meine der * von Preußen if 
Die preußii Rer eingetroffen. ! 

Rhede Re A hob rette Danzig hat am 12ten die 
ondon, um daſelbſt us verlaſſen und geht zunächſt nach 
bengeſchütze, an Bord zu nehmt, 12 Stück ſchwere Bom⸗ 
(Stettin, den 13. Juli. S. 
Er “ 9 > 47 Di i 8 i 
ende e UND „imagone‘ datt am 21. Hen im enen 
Ofſizte Boston angelegt, um Proviant einzunehmen. Die 
Fol 5 ur gingen ans Land, um einer Emladung zum Ball 
über die leiſten. Ein Norfolker Blatt ſpricht fish ſehr beifällig 
die Schiffe und Mannſchaft aus. 

‘Al 


— 


— — . — —é 


ptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Kolberg, den 13. Juli. Vorgeſtern lief das von einem 
hieſtgen Schiffsbaumeiſter erbaute und hieſigem Schiffärheder 
gehörige Barkſchiff „Prinzeſſin von Preußen“ glück⸗ 
lich von Stapel. 

Sachſen. 


Das „Dresdner Journal“ vom 16. Juli Abends bringt 
aus Wien die Nachricht, daß Rußland die von Seiten Eng⸗ 
lands, Frankreichs und Oeſterreichs gemachten Vermitte⸗ 
lungs⸗Vorſchläge angenommen habe. (Siehe London 
den 13. Juli.) 2 


Kurfürſtenthum Heſſen. ö 
Kaſſel, den 11. Juli. In Marburg iſt ein Beamter 
vom Amte abgeſetzt worden, weil er nicht in die Kirche ge⸗ 
gangen. Nachdem er vom Presbyterium ermahnt und, da 


-dieſes ohne Erfolg geblieben iſt, exkommunicirt worden iſt, 


wurde ihm vom Miniſterium eröffnet, daß er ſeines Dienſtes 
entlaſſen ſei, da man einen exkommunicirten Beamten nicht 
brauchen könne. ' 


1 


Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, den 10. Zuli. Der Kommerzienrath Weber, 
der durch ein Plakat ſeine Mitbürger aufgefordert hatte, die 
Anweſenheit des Königs von Preußen in Hamburg zu be⸗ 
nutzen, um ihm die ſchuldige Dankbarkeit durch eine allge⸗ 
meine Illumination auszudrücken, iſt zu 48 ſtündigem Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. 


Baden, 


Karlsruhe, den g. Juli. Der Erzbiſchof von Freiburg 
wird wegen des Fortbeſtandes des agel Veen ehen 
rathes in feiner Weiſe von ſeinem ausgeſprochenen Vorhaben 
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abſtehen; außerdem wird er jeden katholiſchen Geiſtlichen, der 
ſich von dieſer kirchlichen Staats: Behörde zu einem Amte 
ernennen läßt, fofort ſuspendiren und feiner prieſterlichen 
Befugniſſe entheben? Katholiken, welche dem Erzbiſchof hin⸗ 
dernd in. den Weg treten, ſeien es Staats- oder Gemeinde⸗ 
Beamten, werden excommunieirt. 


an nover. 
Hannover, den 10. Juli. Geſtern fand die feierliche 
Einweihung des dem Kurfürſten Moritz von Sachſen auf 
dem Schlachtfelde von. Sievershauſen errichteten Denk⸗ 
mals ſtatt. Moritz mußte um der Ruhe des Landes willen 
gegen den unruhigen Markgrafen Albrecht von Brandenburg 
zu Felde ziehen und fiel in der blutigen Schlacht bei Sievers⸗ 
‚ haufen (zwiſchen Hannover und Celle) in den ſchönſten Man: 
nesſahten, viel zu früh für Deutſchlands Freiheit. (Hannover 
war bei dieſer Feierlichkeit nicht vertreten.) 


Oeſter reich. 

Wien, den 12. Juli. Der Kaiſer iſt heute früh nach 
Brünn und Olmütz gereiſt. 

Man vernimmt Beſorgniſſe und Klagen wegen ſtockenden 
Abſatzes unſerer Gewerbeerzeugniſſe in den unteren Donau⸗ 
ländern, welche den natürlichen Markt für unſere Induſtrie⸗ 
zweige bilden. Die baldige Vermittelung und Beilegung der 
ruſſiſch⸗türkiſchen Differenz muß uns daher hoͤchſt wünſchens⸗ 
werth erſcheinen. + 

. StctHhMmei;>. 


Freiburg, den 10. Juli. Die Zuſtände im Kanton find 
nicht von der Art, daß ſie republikaniſchen Inſtitutionen 
große Zuneigung erwerben könnten. Bei der Wahl am 
1. Mai wurden 18 Schweizer a und 48 mit 
Stockſchlägen ſchwer verwundet, und bei der Wahl am 
96. Juni fand ein Mordanfall und ein Auflauf ſtatt, der die 
Aufführung von Kanonen nöthig machte. Eine Minorität 
von 5000 Großenthelt durch Mittel des Schreckens zuſam⸗ 
mengebrachten) Radikalen terroriſiren eine Majorität von 
1 Konſervativen und das nennt man in der freien 
Schweiz „Demokratie“. 

Zürich, den 11. Juli. Die öſterreichtſche Grenzſperre wird 
nach wie vor mit der äußerſten Strenge und zum größten 
. der Grenzanwohner des Kantons Teſſin gehand⸗ 

abt. ; 
Biere bende. 

Luxemburg, den 10. Juli. Unſre Fruchthalle war 
geſtern der Schauplatz eines großen Tumults. Die Käufer 
wollten die Bauern zwingen, ihr Getreide billiger zu verkau⸗ 
en, worüber es zu Thätlichkeiten kam. Die Polizei, unter⸗ 

t durch ein Detaſchement der Garniſon, mußte einſchreiten. 

ehrere Verhaftungen wurden vorgenommen und nur mit 

the gelang es die Ordnung fo weit wieder herzuftellen, daß 
der Handel ruhig fortgeſetzt werden konnte. 


I „ SA ö 

Paris, den 10. Juli. Die geheime Geſellſchaft, welcher 
os auf die Spur gekommen 0 und von — 
Mitglieder kürzlich bei der Opera comique verhaftet wurden, 


nennt ſich die „Unſichtbaren“, weil die MitgAieber un 
Häuptern gehorchen. Sie zerfallen in Gruppen, 


Namen „Zelte“ führen. In Folge dieſer Enkdecku 


ſowohl die ee als die Beſatzung v 
Paris, den 11. 


Paris, den 12. Juli. Die Lyoner Gerichtshaleſte 
. 


Juli. Die Königin Chriſtin 
Abend in Paris angekommen. Sie wird das S 


ermehrt 


mber ve 


e iſt gelen, 
chloß = 


ten 
2 den 
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nd den. 
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Das Teſtament Ludwigs XVI. und feiner Gemahlin I der 


die Bildniſſe der fremden Monarchen, welche zur 


erſten Revolution und des Kaiſerreichs reg 
ebenfalls weggenommen. 


8 f nac 
In Lyon organiſirt ſich ein großartiger Pilgerzug Tui 
Jeruſalem. Die Reiſekoſten für jeden Pilger no 


ierten, 


1000 Sr. angeſchlagen und die Reife foll 65 Tage dauern g 


Jedes dramatiſche Stück muß vor der A 


Aufführung 


Minifterium zur Durchſicht und Genehmigung vol 


werden. 


Paris, den 13. Juli. Die Militär⸗Verwa 
30 Millionen Kilogramm Getreide im Auslande 


laſſen, um im Laufe dieſes Jahres nicht genöthigt echten 


Inlande Getreide zu kaufen. Für den Fall 


einer 


lung hn 
ankau in 


ſein 


wird die Regierung Getreide aus Algerien kommen "ih 
0 


die Korneinfuhr freigeben und zum wo 


Früchte von ihrem Rechte, die Frachttaxe der Eiſenb 


herabzuſetzen, Gebrauch machen. 


An der Börſe circuliren friedliche Gerüchte. 1 
Paris, den 13. Juli. Nach der „Independenck, de 


lfeilen Trans po b 


0 


ſchon am nächſten Morgen nach dem verſuchten Attente uf den 


Opera comique ein Wende den Kaiſer 


Eintrachtsplatze ſtattgefunden. Ein 


louſenmann u Kaiſet 


dem Augenblicke verhaftet, als er eine Piſtole auf de 


abfeuern wollte. Der Retter war diesmal ein Kutſ 
mit ſeinem Fiaker auf dem Platze hielt. Er verlangt 


urde in 


er, 
a 


jeder Belohnung einen Dienſt im Hauſe des Kaiſerd er in 


ihm jedoch das vorgeſchriebene Maß abging, ſo wur 


anderer Weiſe entſchädigt. 


Großbritannien und Ir 


land. 


London, den 12. Juli. Im Unterbaufe bezeich i 


Lord Ruſſel die Behauptung einer neuen Neſſelrode 
culardepeſche (ſ. Petersburg d. 3. Juli), daß die Okkup 
Donau⸗Fürſtenthümer durch die Annäherung der e n 


chen 
15 r 


. : a 
franzöſiſchen Flotte an die Dardanellen veranlaßt 0 in esweg 


lig grundlos; die Anweſenheit der Flotte hindere 


die Unterhandlungen. 


ird 
London, den 13. Juli. Aus gfanbıreiger SH m e@ 


verſichert, daß im Foreign-Office eine Kon 


erenz 


ankreich 


ſunden, an welcher die Geſandten von Oeſterreich, Aber eint 


und Preußen theilgenommen und worin man 
gleichlautende Note an das Petersburger Kabin 
at, um dafjelbe zu einem Zugeſtändniſſe der Art z 


aſſen, daß die Pforte den Forderungen uß 


lands o 


5 berſändu, 
u 


hne Dr 


die 


| 
de 
a 
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. f — 839 


im: 
Bote gung ihrer Souveränetät genügen könnte. Dieſe 
dorden. 105 an demſelben Tage nach Petersburg abgeſchickt 
pt alle Hort diefem gemeinſchaftichen Schritte beruht bis 

onddalfnung des Friedens. 
Autendon den 13 Jull. Im Oberhauſe erklärte Lord 

d die Be Die Anweſenheit der Flotte in der Beſikan⸗Bai 
ander gemeſcbung der Fürſtenthümer haben nichts mit ein- 
die gt en wir werden die Entfernung der erfteren und 
f Geſtern 2 der letzteren von einander nicht abhängen laſſen. 
Katppyipe end kam es zwiſchen irländiſchen und italieniſchen 
mit Anütt in einer blutigen Rauferei. Die Irländer fochten 
lern, Mehr N und Fenerihih ern und die Italiener mit Meſ⸗ 
wurden rere Perſonen, darunter auch katholiſche Geiſtliche, 
ſabler 3 verwundet. Es mußten mehrere hundert Kon⸗ 

geboten werden, um die Ruhe wiederherzuſtellen. 


Außland und Polen. 


Deterar 
dito Föburg, den 3. Juli. Graf Neſſelrode hat eine 
Vor; Siteufordepefge an die ruſſiſchen Selandten erlaſſen, 
nich hättet Wird, die beiden Seemächte England u. Frank⸗ 
ner bade durch die Beſetzung der Dardanellen Rußland 
Verwi ohlichen Demonſtration ausgeſetzt, wodurch neue 
fung En landen entſtehen müßten, und in Folge dieſer Hal- 
Beſehl A ands und Frankreichs haben die ruſſiſchen Truppen 

ete alten, in die Donaufürſtenthümer einzurücken. 

Slande deburg, den 5. Juli. Bei dem gegenwärtigen 
Schreiben d orientaliſchen Angelegenheit dürfte nachſtehendes 
„ine ntereſe fem ef Neſſelrode aus dem Jahre 1830 nicht 
Ut und er Es iſt an den Großfürſten Konftantin 


ſerer Retersburg, den 12. Februar 1830. Das Ziel 
durch de Augen zur Turkei iſt dasjenige, welches wir uns 


Friedens mi rag von Adrianopel und die Wiederherſtellung des 
tüm unſeren A em Großherrn vorgeſteckt haben. Es hing lediglich 
urkiß e Rei rmeen ab, auf Konſtantinopel zu marſchiren und das 
mmdelbare h ſtürzen. Keine Macht würde ſich widerſetzt, keine 
Atniſchen efahr würde uns bedroht haben, wenn wir der otto⸗ 
lein „Wonarchie in Europa den letzten Stoß gegeben hätten. 
on arch e der Meinung des Kaiſers paßt dieſe 
io ug, babin gebracht, nur unter der Protek⸗ 
ſeine undd zu eriftiren und in Zukunft nur 
Polit; gehe auszuführen, weit beſſer zu unſern 
dden und commerciellen Intereſſen als jede 
* unfe nation, welche uns nöthigen würde, 
Rei cndeh nen, erwaltungen durch Eroberungen 
vi che Andere NW es an Stelle des ottomaniſchen 
tiv en, an Manthe zu ſetzen, welche nicht ſaumen 
ali iren; na „ Civiliſation und Induſtrie zu 
gegenwartig unfere dieſem Prinzip Sr. Kaiſ. Majeſtät werden 
dict en Ruin der türk ehungen zum Divan geregelt. Da wir 
de Mittel, ſie in ſchen Regierung wollten, ſo ſuchen wir 
u erhalten: da bie mem gegenwärtigen Zuſtande 
igkeit nützlich fein ian Regierung uns nur durch ihre Nachgie⸗ 
Bo tung ihrer Berpflice fordern wir von ihr die gewiſſenbafte 
aller unſerer Wünſche.“ ungen und die pünktliche Realiſirung 


i W olbau und wallachei. 
den ich ne „den 6. Juli, 
nicht bloß in der Richtung von Jaſſv nach Bukareſt, 


Die ruſſiſchen Kolonnen bewe⸗ 


\ 


fondern werden zum Theil auch auf der Donau nach den 
Stationsplätzen befördert. Braila, Galatz, Giurgewo und 
andere Uferplätze haben bereits ihre Beſatzungen erhalten. 
Morgen oder übermorgen wird die ruſſiſche Avantgarde hier 
erwartet. Die Truppen beziehen ein Lager außerhalb der 
Stadt. Die höheren Oſſtziere beziehen Quartiere in der 
Stadt. Ob ſie dieſelben bezahlen werden oder nicht, iſt noch 
nicht bekannt. Bei der letzten Okkupation 1848 und 1840 
war dies nicht der Fall. Mit den Truppen ſind auch mehrere 
Civil⸗Ingenieure in den Fürſtenthümern angekommen, wel⸗ 
chen die Inſpektion des Straßen- und Brückenweſens anver⸗ 
traut iſt, und wird an der Herſtellung der Straßen thätig 
gearbeitet, da ihre Beſchaffenheit ſehr mangelhaft iſt, was 
auf die Bewegung eines Heeres nicht ohne Einfluß iſt. Das 
äußere Auftreten der fremden Gäſte iſt ſehr friedlich. Alle 
Behörden und Regierungs⸗Organe find in ihrer Wirkſamkeit 
und Autorität unangetaſtet geblieben. A 


Janiſche Anſeln. 

Corfu, den 10. Juli. Ein blutiger Frevel iſt hier von 
politiſchen Flüchtlingen verübt worden. Zwei derſelben er: 
dolchten einen Engländer. Sie wurden ſofort ergriffen, ge⸗ 
richtet und ſollten 4 — am folgenden Tage gehenkt werden. 

Türkei. 

Konſtantinopel, den 4. Juli. Folgendes iſt ein ohn⸗ 
gefähres Bild der Donaumündungen. Die Küſte gleicht 
einem Kirchhofe. Allenthalben liegen Schiffswracke. Auch 
viele Menſchen gehen bei dem Lichtegeſchäft zu Grunde. Die 
Sandbank an der Mündung. vergrößert ſich immer mehr. 
Rußland ſoll das Fahrwaſſer offen erhalten. Die Bagge⸗ 
maſchinen ſtehen aber bei gutem Wetter immer in Reparatur, 
und wenn fie bei ſchlechtem Wetter auslaufen wollen, müſſen 
fie eben um des Wetters willen wieder umkehren. Der diter- 
reichiſche Miniſter von Bruck beantragte 1830 den türkiſchen 
Kanal von St. Georg mit Umgehung der Sulina⸗Mündung 
ſchiffbar zu machen, aber der ruſſiſche Einſtuß ſoll alles wieder 
bintertrieben haben. Die Koſten der Lichtung der Donau⸗ 
güter betragen bereits 10 Prozent des Werthes und bald wird 
eine Konkurrenz mit Odeſſa unmöglich fein. 

Smyrna, den 6. Juli. Der Flüchtling Coſta iſt dem 
franzöſiſchen Konſul überliefert worden, unter deſſen Obhut 
er fo lange bleiben ſoll, bis ſein Schickſal von den betreffenden 
Geſandten in Konſtantinopel entſchieden ſein wird. Die 
oͤſterreichiſchen Flüchtlinge haben ſich an Bord des amerikani⸗ 
ſchen Kriegsſchiffes begeben. \ 

In Siliſtria ift ein preußiſcher Ingenieur: Offizier, als 
Inſtructor im türkiſchen Solde ſtehend, mit dem Auftrage 
aus Konſtantinopel angekommen, Dr dem Omer Paſcha auf- 
getragene Befeſtigung der Donau⸗Linie zu leiten. A, 

Im Staatsrathe it ein Manifeſt der Pforte, betreffend 
die Okkupation der Donau-Fürſtenthümer, berathen worden. 
Der Sultan proteſtirt feierlich gegen die Anklage, daß er ſein 

egebenes Wort gebrochen habe. Er ruft alle in ſeinem Reiche 

ebenden Konfeſſionen als Zeugen an, daß Niemand mit ſei⸗ 

nem Wiſſen und Wollen eme Bedrückung erfahren, und iwo 

untergeordnete Organe ſich Cingriffe in die Rechte ſegend 
* 
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Verantwortung gezogen worden. 


1 


der Blitz in Ausleben 


man bei der großen Site des Bodens, auf dem die Feldfrüchte 


einer Konfeſſton erlaubten, find die Schuldigen ſogleich zur 
Die Gründe, welche das 
ruſſiſche Manifeſt für die Beſetzung der Donau⸗Fürſtenthü⸗ 
mer anführt, werden zu entkraͤften geſucht und gegen die Be⸗ 
ſetzung ſelbſt als gegen einen durch nichts gerechtfertigten Ge⸗ 
waltakt feierliche Verwahrung eingelegt. 


— a 


Vermiſchte D 

irſchberg, den 18. Juli. Dem Vernehmen nach ſteht 
e Be 23, d. Mid. auf Schloß Fiſchbach die hohe 
Ankunft Ihrer Majeſtät der Königin von Baiern und 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Adalbert von Preußen 
bevor. a ’ 
Berlin, den 16. Juli. Nächſtens ſoll eine Vergnü⸗ 
ungs⸗ und A von hier nach Tyrol un: 
ternommen werden. Sie ſoll 14 Tage dauern. Die Fahrt 
geht über Leipzig und Nürnberg nach München, von dort mit 
Stellwagen ins Hochgebirge, nach Inſpruck, das Ober: und 
Unter⸗Innthal und zurück über Iſchl und Gaſtein. Die 
Perſon zahlt 50 Thaler, wofür die Unternehmer freie Fahrt, 
vollen Unterhalt in den Gaſthöfen und die Beſichtigung aller 
Merkwürdigkeiten r 

In Brieg wurde kürzlich an einer Frau, an welcher ſchon 
einmal vor drei Jahren der Kaiſerſchnitt mit glücklichem 
Erfolg vollzogen worden war, dieſelbe Operation wiederum 
glücklich unternommen. Die Mutter wurde von einem ge⸗ 

unden Knaben entbunden und man hofft auch diesmal ſie am 
Leben zu erhalten. . 

Vor einigen Tagen wurde in der Nähe von Brieg eine Frau 
von Drillingen, zwei Mädchen und einem Knaben, ſämmt⸗ 
lich gefund und wohlgeſtaltet entbunden. , 

Bellinzona wurde am 27. v. Mts. ein Zwillingspaar, 
zweierlei Geſchlechts, geboren, das feſt an einander gewachſen 
bar, aber zwei Köpfe, vier Arme und vier Beine hatte. Es 
ſtarb bald nach der Geburt. Die Eltern, Namens Antonio, 
überließen es dem großen Krankenhauſe in Novara für fein 
anatomiſches Kabinet. 

Auf der Inſel Sardinien ſtarb kürzlich zu Igleſias ein 
politiſcher Flüchtling Namens Heyermann. Die Geiſtlichkeit 
verſagte ihm das Begräbniß, weil er Proteſtant geweſen, 
und ſein Körper wurde in die Grube geworfen, die dazu be⸗ 
ſtimmt ift, die Kadaver gefallener Thiere aufzunehmen. 

Dem Entdecker des auſtraliſchen Goldes, Herrn 
Haryrares, iſt von den Koloniſten am 12. Februar, als 
dem zweiten Jahrestage der Entdeckung, ein prachtvoller, 
aus dem feinſten auſtraliſchen Golde ſchön gearbeiteter Becher 
überreicht worden, f 


Tages Begebenheiten. 

Vel dem amg. Juli ſtattgefundenen ſtarken Gewitter ſchlug 

(Regierungsbezirk Magdeburg) in 

AUS und tötete vier Perſonen, den Hausvater, zwei 

ne und eine in dem Hauſe zur Miethe wohnende Wittwe 
——— ' 


Der Schaden, 
und Ueberſchwemm 


ein 


Söh 


Provinz Sachſen durch Hagelſchlag 
hat, iſt ungeheuer. Miechnel 


* 
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einem offenen See, auf dem nur Bäume zu ſehen h 
ebe 


Spiele dem niedrigen Uferrande zu nahe: genug 


in einem Umfange von 50 Quadratmeilen verhageltſnd ur 
Werth pro Morgen durchſchnittlich nur auf 25rthl., was ſoer⸗ 
bar zu gering iſt, da ſelbſt das Stroh zerſchmettz ) Million 
giebt dies in runder Zahl faſt eine Summe von 30 1200000 
Thaler, die von einer Bevölkerung von wenig mehr a itertond 
Menſchen zu beklagen ſind. Am meiſten wird der Arbel w. eil 


zu beklagen ſein, der durch Ausdruſch im Winter u. in 1 von 1 
Brod verdiente. Die ganze Miſche (am linken Gbit von 
Oſterburg bis 1 und weiter), die eine Brei. ann 
durchſchnittlich zwei Meilen hat, gleicht ſeit einigen 1 


Höhen find abgeweidet oder gemäht, für den Winter e 
an aller Nahrung für den reichen Viehſtand. Die pur 
ſchwemmung geht aber weiter und trifft alle Gegenden, 
welche die Mulde fließt. 4 


0 
Danzig, den 12. Juli. Vor einigen Tagen urn 
Neufähr drei Kinder eines Beamten in dem Alter von 0, nn 
12 Jahren begraben. Sie befanden ſich ſpielend bee 
Felde. Den beiden jüngeren (Mädchen) fiel es en 
in die Weichſel hineinzuwaten, oder fie geriethen 7000 
sd 
lagen die beiden Kleinen kläglich ſchreiend im Waſſer. che ) 
etwa 12 Jahre alte etwas entfernte Knabe wollte feine Tune 
ſtern nicht unterſinken laſſen, ſprang ihnen vollſtändig aer 
kleidet nach, ſank aber, nachdem er ſich einige Minuten 
dem Waſſer gehalten, gleichfalls unter und ward fo ein 
feiner Geſchwiſterliebe. Jetzt eilten auch Fiſcher, die den t 
rigen Vorgang aus einiger Entfernung mit angeſehen 
einem Boote herbei und verſuchten die Rettung; doch PT gi 
fie nur eines der beiden Mädchen, und als Leiche aus der n Ne. 
hervor. Erſt am nächſten Morgen fand man die Leichen“ 
andern Mädchens und des muthigen Knaben. + 


Die geheime Gift⸗Miſcherin. 
Beihluß.) . 

An demſelben Tage benachrichtigte Albert ſeine Woch 
von der Wahl, die er getroffen, und die gute Dame det 
durchaus nichts Abſchreckendes oder Nachtheiliges i 
Abſicht ihres Sohnes, ſich mit einem jungen eben at 
digen und reichen Mädchen zu vermählen, und nachdt (eg 
ihm einige Fragen über das Herfommen Lucy’s vorgt m 
hatte und fand, daß es anſtändig war, ſagte Nie: ate 


„Was macht das für einen | 12 
ſchied, ob fie von edler Herkunft iſt oder nicht, ba 
Deinen Namen für den ihrigen annehmen wird? au 

„Das it eine große Begebenheit, das muß ich 1 
hen!“ ſagte Madam Vadillon an dieſem Abende zu Ul. 
lein Egerton. Das Fräulein wollte es mir nicht Ip 
ben, als ich es Ihnen vor einiger Zeit ſagte, da alalt 
un würde, 175 Herr Graf und Madame Viale 

aben ſich natürlich ſchon früher gekannt.“ — f 

„Aber ich ſage Ihnen, daß das nicht der Fall nee 

iſt,“ ſiel ihr Fräulein Diana in's Wort. „Wie 


iſt mir genügend.“ Un 


— 


Wet richtig, gan 


— 


—* 


ten 
ba e der Graf von Jerſey eine ſolche Perſon ge: 
Ättige? Ausgenommen durch einen Zufall wie der 
55 ee mne ſolche Heirath iſt entebrend — eine 
Ne ante ab le ſtammt von guter Familie her, ſagt 
a and ſagen ba der Himmel weiß, ob das wabr iſt, da 
i irgend een, von woher fie kam oder wer fie iſt. 
erg ein Geheimniß dahinter; — o, wenn ich 
10, Das fh inden könnte.“ 
nan e irh aber keine leichte Sache zu ſein,“ erwie⸗ 
wei beſuchtſie 
duc Nat 
n ; 
ce Dan ier durchreiſte, ſich erkundigte, ob nicht zwei 
ih nau Dorfe wohnten, und ſie beſchrieb ſie 
e andere als Madame Vialart und 
6 Sie würde ihnen einen 
„ ſagte ſie, aber die Diligence 
Ohne Zweifel hat ſie Madame 
und könnte uns alles von ihr 


AU 
fahnen 


un Fulunf 


n hatte ſich Lucy, die ſo lange von Kummer 
gte, zwar mit etwas Furcht und Zittern, den 
ten Hoffnungen, mit welchen ihr Albert 
Hatte hingegeben. Es war zwiſchen ihnen 
f Dgeſeier utter beſtimmt worden, daß die Hochzeit in 
. welchem L werden ſollte und zwar in demſelben Hauſe, 
u be ießer uch beabſichtigt hatte, ibr einſames Leben 
en ifen a ve dann war es ihre Abſicht einige Jahre 
5 Morgens um dieſe Zeit, als der Graf und ſeine 
uch gegangen waren, um den Tag bei ibr zu 
i 1 Madame Badillon plötzlich in das Zim⸗ 
N o eben * Fräulein Diana bei ihrer Arbeit ſaß. 
ehrt, on d die alte Dame wieder von Nancy zurückge⸗ 
nief ſie aug Dic Euch ſoeben erzählt babe, mein Fräulein,“ 
? Felde. Sie frug überall nach Madame 
Fräuleit ſich Bei de Placy, ſagte ſie. Wollen das 


5 erunter bemuͤhen und mit ihr ſprechen?“ 
ei 


einer 


77 
made, ſobaldiebe junge Dame!“ rief die oben ers 
at: „wenn ieh s Diana in das untere Gaſtzimmer 
. gewiß von wos ieſer Gegend wohnen, fo konnen Sie 
ie hier ſeit vi jungen Damen in Kenntniß fegen, 

ier Jahren wohnen ſollen?“ 

1% ch kenne eine Dan an: 8 
uterbrach ſie Diana ame mit Namen Lucy Vialart,“ 
Ademoiselle de Cant Spannung, „welche mit ihrer 
lebt. e ompagnie Fräulein Eleanor hier 


ih, ganz richtig, aber ich verſtehe nicht recht 
. Diaları Ei Fräulein Lucy verheirathet?“ 
Begriff 0 allem Anſcheine nach eine Wittwe und eben im 

5 ſic wieder mit einem Grafen zu vermählen, eine 
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Parthie, die fie Niemand für würdig erachten würde,“ 
ſagte Fräulein Diana mit einem Tone ſtolzer Verachtung. 


„So, ſo,“ erwiederte die alte Dame mit einem zwei— 
* deutigen Kopfſchütteln. „Ich verſtehe, ich verſtehe, was 
Sie damit ſagen wollen; ich war beſtändig auf dem 
Schloſſe de Bes, mein Fräulein, ich war da, wie zu 
Haufe. Der Marquis de Placy liebte mich wie feine 
Schweſter; ich kannte Fräulein Lucy ganz gut und alles, 
was in dem Haufe vorging; man erzäblte ſich vielerlei 
— wer am wenigſten ſpricht, kommt am beſten davon, 
ſo denke ich immer; jedoch mußte ich als Zeuge in der 
Affaire erſcheinen und es war vielleicht meine Ausſage, 
welche der armen Luch das Leben rettete.“ 
„O!“ ſagte Diana, indem fie mit dem größten Er: 
ſtaunen Fräulein de Sainte Luce betrachtete, aber noch 
nicht die eigentliche Sache, auf welche dieſelbe anſpielte, 
begreifend. „O! war das wirklich der Fall?“ 
„Gerade, wie ich es Ihnen erzählte; ich wurde von 
dem, was ich bei dem Verhör auszuhalten hatte, ganz 
krank. Denken Sie ſich einmal, was es für ein Anblick 
muß geweſen ſein: — ein junges Mädchen von ſieben⸗ 
zehn Jahren, aus hober Familie, großem Vermögen, 
als Arreſtant vor dem Gerichtshofe und dann die Richter, 
die Geſchworenen, die Advokaten in ihren langen ſchwar⸗ 
zen Anzügen; außerhalb dem Verhörzimmer das Volk, 
welches obne Aufhören ſchrie und lärmte: die Mörderm, 
die Vergifterin ihres Onkels. Es war wahrlich eine 
ſchauderhafte Scene für mich. Jedoch ſiegte zuletzt die 
Unſchuld; das arme Kind wurde freigeſprochen und ich 
ſchäme mich nicht, hierher zu kommen, um ſie zu beſuchen. 
Ich bin auf meiner Heimreife von Ranch begriffen, hatte 
aber die größte Schwierigkeit, ſie aufzufindn, da mir 
Niemand ſagen konnte, wo ſie hingezogen. Nun iſt es 
mir doch endlich gelungen.“ Be 
„Aber find Sie auch gewiß, daß das, was Sie eben 
geſagt haben, reine Wahrheit iſt?“ unterbrach ſie Diana. 
„Sind Sie gewiß, daß das junge Mädchen, die als 
Vergifterin ihres Onkels angeklagt war, eben dieſe⸗ 
Madame Vialart iſt?“ i 

„Ich kann Ihnen wenigſtens gleich den Beweis davon 
liefern,“ erwiederte Fräulein de Sainte Luce, nicht wenig 
beleidigt über den Zweifel, den Diana durch dieſe Worte 
augdrücte. „Kommen Sie, wir wollen ſogleich zu ihr 
gehen,“ fügte fie hinzu, während fie auf die Thüre zu 
ging. ) 
„Gut, ich werde Sie zu ihrem Haufe begleitem“ 
ſagte Diana. f 

Der kleine Kreis in Madame Vialarts Geſellſchafts⸗ 
zimmer war durch die Anweſenheit des Diſtrikt⸗Pfarrers 
an dieſem Tage noch vermehrt worden. Die Geſellſchaft 
war im heiteren Geſpräche beſchäftigt, der Graf und 


7 


— — — 


Lucy markirten auf der Karte alle die ſchönen und be: 
rühmten Plätze, die fie auf ibrer Reife durch Italien und 
Griechenland beſuchen würden, und Eleanor ſaß, wie das 
ibre Gewohnheit war, bei ihrer Stickerei an dem Fenſter, 
als plotzlich die Thür aufgeworfen wurde und Fräulein 


Egerton und Fräulein Sainte Luce als Gäſte ongemeldet 


wurden und eintraten. Bei der Nennung dieſes Namens 
ſprang Lucy von ihrem Sitze auf; ſie erblaßte, ihre 
Glieder zitterten und fiel dann bewegungslos in ihren 
Lehnſeſſel zurück. 

„Meine theure Madame, wie glücklich fühle ich mich, 
Sie noch einmal wiederzuſehen,“ rief Sainte Luce, ſich 
Madame Vialart mit offenen Armen nähernd; doch vers 
legen gemacht durch die Kälte, mit welcher ſie begrüßt 
wurde, blieb ſie plötzlich ſtehen und rief: „Störe ich 
vielleicht? Wenn meine Gegenwart läſtig iſt, dann bitte 
ich tauſendmal um Verzeihung und empfehle mich wieder.“ 

„Rein, nein!“ rief Fräulein Egerton, „nicht eber, 
bis Sie in Gegenwart der Gräfin Jerſey und ihrem Sobne 
wiederholt haben, was Sie mir eben erzählt. Nicht eher, 
als bis Sie vor ihnen erklärt haben, was die Perfon, die 
ſich Madame Vialart nennt, aber deren eigentlicher Name 
Lucy de Plagy ift, für einen Charakter trägt. Ach! Sie 
wollen ſich jetzt aus der Schlinge ziehen, Sie fürchten 
ſich jetzt, die Wahrheit zu ſagen!“ rief ſie verächtlich, da 
ſie bemerkte, daß ſich Fräulein Sainte Luce aus dem 
Zimmer ſtehlen wollte. „Nun, ſo werde ich es ſagen, 
Sie müſſen alſo von mir lernen, Graf Jerſey, daß die 
Perſon, die in kurzer Zeit Ihren Namen führen wird, 
die bald Ihre Gemahlin werden ſoll, als eine Mörderin 
angeklagt worden iſt und als ſolche öffentlich vor Verhör 
geſtanden hat.“ 

„Ich bin von allem unterrichtet,“ ſagte der Graf mit 
Ruhe, indem er fie mit einem wohlverdienten Blicke der 
Verachtung und des Zornes betrachtete; „ich weiß alles, 

Mutter!“ fuhr er fort, ſich an die Gräfin wendend, 
„verzeihe mir, daß ich Dir nicht mein ganzes Vertrauen 
ſchenkte — daß ich mich nicht gänzlich Deiner Gerechtig⸗ 
keit, Deinem edlen Herzen vertraute — indem ich Dir 
den fürchterlichen Kummer verhehlte, der das unſchuldige 
Leben meiner Braut trübte. Du haſt jetzt alles gehört 
— Du weißt jetzt alles — willſt Du fie von Dir ftoßen 7 

„Mein Kind,“ ſagte die Gräſin, indem ſie aufſtand 
und Lucy mit Zärtlichkeit in ihre Arme ſchloß, „mein 
Kind, ich glaube zuverſichtlich an Deine Unſchuld, an 
Deine Reinheit, an Deine Herzensgüte. Ich verlange 

ine Erklärung der Vergangenheit, mit Stolz und Freude 
drücke ich Dich an mein Herz, als die anerkannte Schwie⸗ 
gertochter der Gräfin Jerſey.“ 

„Ich danke, o ich danke Ihnen für dieſe Worte!“ 
ſagte Lucy mit einem unbeſchreiblichen Tone der Dank: 
barkeit, des Kummers und Eniſchluſſes, „ſie werden, 
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ſchuldig bin. Mein Entſchluß tft unwiderru 


u g U 
z bſal ſein d. 
mein ſchönſter Troſt in den Stunden der Zrübfal fe * 
bleiben; aber fie beſtimmen wir auch den! Ilten 1 
verfolgen muß und auf dem zu bleiben ich J mit fd 


müthigen Vertrauen, Alberts reiner Liebe 1 0 


ich das Opfer, welches Sie mir bringen wolte 


annehmen werde, ich will nicht die Gattin de Nou! 
Jerſey werden. Das Weſen, dem er feinen obn d 
geben will, muß frei von allem Tadel und ann 11“ 
ſtehen; aber ich bin geächtet und entehrt auf im ut 
„Lucy, o Lucy, höre mich an!“ rief Albert leg 
doch ſich von ihm abwendend, blickte ſie ſich in „ale 
mer nach der um, zu der ſie in allem ihrem Ku im | 
Trübſalen gewohnt war, zu eilen, um Zroft A 
„Eleanor, wo iſt Eleanor?“ rief fie. 5 o fte 
„Hier!“ erwiederte ihre Freundin, währen ch 
das Zimmer trat, aus welchem Niemand fie bind! nd 10 
bemerkt hatte — „bier!“ während fie zittern 
unſichern Schritten ſich Lucy näherte. gen \ 
Aller Augen waren auf fie geheftet; ihr Gef uf 
blaß, wie das einer Leiche, ihr ganzer törpet 
kraitpfbaft, und ihre Hände flehend nach ihrer Fe jede! 
ausſtreckend, warf fie ſich auf ihre Knie vor Lach en 
dann wandte ſie ſich an die Umſtehenden, „ich ft 
dem, was ich ſagen werde, Zeugen haben,“ rief 1 
ſtarker durchdringender Stimme; „die Erklarung e, 
ich eben machen will, muß eine öffentliche ſein. iu de | 
fuhr fie, an den Geiſtlichen gewandt, fort, et 
Geſtändniſt einer dem Tode nahen Perſon. Ich d 
vor Gott und Allen, die mich jetzt hören, da jan | 
de Plaçy an dem Verbrechen, deſſen man fit 15 ben 
digte, ganz unſchuldig ift, denn ich war es, din 
Marquis de Plagy vergiftete —“ 200 | 
Luey, welche ſich mit liebender Beſorgniß und za 
nahme über die vor ihr auf den Knien liegende E une | 
gebeugt hatte, fuhr jetzt, von Schauder und Ente en | 
aufgeſchreckt, zurück, während ein Ausruf des Sch ale ö 
von den Lippen aller Anweſenden brach. „Ja! g 
derholte Eleanor in demſelben Tone, wie vorher hie 
war es, die den Marquis de Placy vergiftete. Er 5 * 
mich — aber er hinterging und verſtieß mich — 2 
Eiferſucht trieb mich zum Wahnſinn. Ich war es“ ip 
ihn vergiftete — ich, die nicht den Mutb ba m 
Verbrechen zu geſtehen, als eine Andere des halb a l 
klagt wurde. Ich, die ich ſchändlich genug war, ge 
Charakter und ihr Glück zu opfern, um mein eignes 
ben zu retten.“ \ lende 
„Luey — Lucy, kannt Da für eine ſolche Er, 
wie ich bin, Verzeihung ſinden? — kannſt Du mir 
geben —“ aber die Worte erſtarben auf ihren NN den 
und fie fiel, von heftigen Krämpfen ergrlffen, aue 
Fußboden nieder. Man hob fie augenblicklich em 


4 


1 
u 
aud teu ef 
Bi Bau ni ibr eigenes Zimmer, legte fie dort auf 
zu erholen 5 ud nach einigen Minuten Arad 
tiefgefiz während Lucy ſich noch einmal mit 
beugt. 'gefüplteften Mitleiden und Beſorgniß über fie 


1 23 
1 fd unde Dir — ja, ich vergebe Dir, Eleanor,“ 
| u.deben; d möge Gott Dir auch Deine ſchwere Sünde 
tr, oder aber die menſchliche Gerechtigkeit! — o! 
Mich f as, kann Dich ſetzt vor der ſchüͤtzen?“ 
ſchützen!“ flüſterte Eleanor leiſe, „mich 
und vor was denn?“ — „Großer Gott! 
enn nicht“ — rief Lucy — „begreift Du 
een al das Geſtändniß, welches Du ſo eben 
ſellt? augen abgelegt haft, Dein Leben in Ge: 
r Stunde , mußt fliehen Eleanor. Innerhalb 
w werden die Juſtiz⸗Beamten davon benach⸗ 

en — fie werden dann kommen —“ 
8 den zu ſpät kommen,“ lispelte Eleanor, 
Fiat, 1 Öffnend, die fie bisher auf ihrem Buſen 
Kraus fallen olten, und ein kleines Kryſtall-Fläſchchen 
be den lieb, laſſend, bauchte fie in Leys Ohr: „ich 

—creſt des Giftes verſchlungen!“ 


Illo, Hirſchberg, den 17. Juli 1853. 
I „Botemen, herzlich wilkommen iſt gewiß allen Leſern 
ie daß RE in voriger Nummer befindliche Mitthei⸗ 
f 33 und uns ich dafür ernſtlich geſorgt wird, auch Hirſch⸗ 
sehe einer Cie 
ehen und ſo 


W 
3 


“ iſenbahn in den übrigen Weltverkehr zu 
60 zur Hebr einen neuen und hoffentlich nachhaltigen Ver⸗ 
| Jöbend u mac der Induſtrie in unſrer leider verarmten 
fcb nicht deuchen. Warum ſollte, warum könnte unſer 
lebrikreiche Goſelben erfreulichen Anblick gewähren als die 
N uppert egend von Zittau oder Reichenberg, oder gar 
hip ih nal?" Hirſchberg liegt fo günftig, das Be⸗ 
ar nie dr daß an dem Gelingen des Unterneh⸗ 
e gezweifelt werden kann. Der Verein 
seiſenbeestung einer niederſchleſiſchen Ge: 
orarbeite n hat bereits ein Rundſchreiben behufs 
N ET enn neden laſſen, das wir im Intereſſe der 
nen Wunſch erlaugler Leſer zu bringen uns deeilen. Nur 
MR: ‚bir uns auszuſprechen. Möge es 
N nit Freibur don jetzt nicht bloß an eine Ver⸗ 
u der niederſchleſiſch⸗märiean auch an eine Verbindung 
Act Kohlen find eilden oder ſächſiſchen Eiſenbahn 
| Kr. . wichtigſte; der wich tiger Gegenſtand, aber 
11 


Ber, hi Güter: Rertebr, undi bleibt doch der Perſo⸗ 


ai) cht geringer als nach Bredder iſt nach Leipzig und 
d da dn RA 
die ee Roth der ſchleſſchen Spinner ten i f 


eine ur e ke N 
enen de gemorden, DaB fe unn Stel ale dar 
nn Tükter 


uldete bezeichnet wird, benimmt i i 
un d- 4 ven 
i klebe noch itt es geftattet deshalb ge 
Tie Verarmung iſt im ſteten Wachſen, ale 
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er Thal, ja das ganze Gebirge durch den. 


bisherige Fürſorge hat dem immer raſcheren Gange des 
Uebels kaum folgen können, während es dringend nöthig 
wird, ihm zuvor zu kommen. So ſehr man in der Ans 
erkennung dieſer Nothwendigkeit einig iſt, ſo verſchieden find 
die Anſichten über die zu dem zu verfolgenden Zweck an⸗ 
zuwendenden Mittel. Die Ausſicht auf Hebung der Lein⸗ 
wandinduſtrie iſt hoffnungslos; im In- und Auslande, 
ja in den Schleſien zunächſt gelegenen deutſchen Staaten 
werden immer größere Anſtrengungen gemacht, um der 
Maſchinenſpinnerei und Weberei eine immer größere Aus⸗ 
dehnung zu geben, und die Rückwirkung davon auf die 
Handſpinnerei und Handweberei, laſſen ſich nicht hindern; 
ſchon jetzt iſt an eine obfieglihe Concurrenz im Auslande 
nicht mehr zu denken und auf dem inländiſchen Markt 
muß unzweifelhaft über kurz oder lang das Maſchinen⸗ 
fabrikat über das Handfabrikat die Oberhand gewinnen; 
der Kampf der Hand gegen die Maſchine iſt vergeblich. 
Bei dieſer Einſicht hat ſich die Ueberzeugung feſtgeſtellt, 
daß eine gründliche wahre Hülfe nur durch Hinüberfüh⸗ 
rung der bei der Leinenfabrikation beſchäftigten Bevölkerung 
zu anderen lohnenderen Induſtriezweigen gehofft werden 
kann. Die hohe Staatsregierung hat in ernſteſter Er⸗ 
wägung der Sachlage mit mannigfachen Opfern nach die⸗ 
ſer Richtung vielfach hingewirkt, aber ſie kann nicht alles 
allein thun, allen oftmals wenig begründeten Anſprüchen 
unmöglich genügen. Die wirkſamſten Mittel zur Hülfe 
liegen unbedenklich immer in dem guten Willen der Hülfs⸗ 
bedürftigen ſelbſt, in der Anwendung der ihm innewoh⸗ 
nenden eigenen Kräfte. Neue Induſtriezweige aber können 


da nicht aufkommen, wo ihnen die Bedingungen eines 


gedeihlichen Wachsthums fehlen, und dieſe ſind in den 
ſchleſiſchen Gebirgskreiſen bis jetzt nur zum Theil vorhan⸗ 
den. Die lange Gebirgsſtrecke von der Eule durch das 
Rieſengebirge bis zur Iſer iſt reich an mächtigen Waſſer⸗ 
kräften, ſollen ſie aber für die Bevölkerung, in deren Be⸗ 
reich fie ſich finden, nutzbar werden, jo muß zur Voll 
ſtändigkeit der nothwendigen Bedingungen für die betreffen⸗ 
den Gegenden wie eine Verkehrserleichterung überhaupt, 


ſo insbeſondere, da die meiſten Fabrikationszweige zung 


Waſſer auch noch des Feuers bedürfen, eine wohlfeile 
en beſchafft werden. Die Kohle koſtet durch die 
Schwierigkeit des Transports weſtlich von den walden⸗ 
burger Gruben faſt überall das doppelte und dreifache 
ihres Grubenpreiſes. In Erwägung dieſer Umſtände dürfte 
es auf die Frage, wodurch der zu einem traurigen euro⸗ 
päiſchen Ruf gelangten Noth im ſchleſiſchen Gebirge abzu⸗ 
helfen ſei, nur Eine Antwort geben, die Antwort: „durch 
eine Eiſenbahn“. Sie dürfte der Zauberſtab werden, 
deſſen Berührung die bisher verſchloſſenen todten Kräfte 
des Gebirges lebendig und ſie zum Heil der Bevölkerung 
dienſt⸗ und nutzbar macht. Man würde die jetzigen Ver⸗ 
kehrverhältniſſe des Gebirges verkennen und völlig unter⸗ 
chätzen, wenn man an eine mäßige Stentabilität einer 
olchen Bahn — denn auch ſie ſoll ſich lohnen — zwei⸗ 
eln wollte, ſicher aber wird ſie den Verkehr, den I nicht 
ladet in Kurzem ſich ſelber hervorbringen. Ohne die 
großen und mannichfachen Schwierigkeiten gering anzu⸗ 
ſchlagen, welche dem Vorhaben begründet und unbe⸗ 


t 


ründet entgegen gehalten werden können, bat ſich der 

erein, in der feſten Ueberzeugung einestheils, daß nur 
ſo und nicht anders einer großen, faſt gänzlich verar⸗ 
menden Bevölkerung geholfen werden kann, anderntheils 
daß für diejenigen, welche es durch ihre Betheilgung för⸗ 
dern, das Werk ſehr bald auch ein reichlich belohnendes 
werden muß, die Aufgabe geſtellt, für die Beſchaffung 
einer niederſchleſiſchen Gebirgseiſenbahn Intereſſe zu er⸗ 
wecken und mit Hülfe deſſelben die Mittel für die erſten 
Schritte dazu herbei zu ſchaffen. Es belebt ihn dabei die 


Hoffnung, daß dadurch die leider weit verbreitete muth⸗ 


und hoffnungsloſe Erſchlaffung bald zu einer frohen Thäs 
ap erweckt und aus der theilweilen Troſtloſigkeit eine 
lebensrege Zukunft hervorgehen werde. Der Verein ent⸗ 

alt ſich darüber, welche Bahnlinie als die leichteſte und 

eſte erſcheinen dürfte, jeder Andeutung welche die Ver: 
weiſung auf die Kohlengruben, den Gebirgszug und die 
Flußgebiete überſchreitet, jedenfalls aber dürfte bis Hirſch⸗ 
berg das Boberthal und zu dieſem entweder der Lauf 
des Läſſigbaches oder der wüthenden Neiſſe in Betrach⸗ 
tung kommen. Welche Linie zu wählen, wohin weiter zu 
führen und wo nach Oſt und Weſt die Anknüpfungs⸗ 
punkte zu ſuchen, kann erſt dann zur allgemeinen Bera⸗ 
thung aller Betheiligten kommen, wenn die nöthigen Vor: 
arbeiten bewirkt ſind; deren Koſten ſich auf einige tauſend 
Thaler belaufen werden. — — — Schon jetzt können 
wir mittheilen, daß ſich zu Greiffenberg ein entſprechen⸗ 
der Verein bereits gebildet hat, und daß das Vorhaben 
überhaupt und ſeine Ausführbarkeit die Billigung und das 
gewichtige Urtheil der Direktoren der oberſchleſiſchen Bahn, 


des Herrn Direktor Lehwald und des Königlichen Ober: 


bergraths Erbreich dergeſtalt für ſich haben, daß auch 
etheiligt haben. Im Verein ſelbſt find vorläufig 300 rtl. 
in Beträgen zu 5 bis 50 rtl. gezeichnet, welche bei Zeich⸗ 
nungen von mehr als 5 rtl. in Raten zu ö rtl. nach Be⸗ 
dürfniß eingezahlt und im Fall des Zuſtandekommens der 
Bahn unverzinslich zurück gezahlt werden ſollen. Auch die 
Heinften Beiträge werden dankbar anerkannt werden. 
Hirſchberg, den 11. Juli 1853. 
a Der Vein 
für Vorbereitung, einer niederſchleſ. Gebirgseiſenbahn. 
Bürgermeiſter Dr. Meitzen, Juſtizrath Robe, 
DER, Vorſitzender. Sekretär.“ 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


9 Den 10. Juli: Frau Ober- Inſpector Haͤrche aus Breslau. — 


a Den Iten: Hr. Eickſtedt, Hauptmann a. D., aus Löwenberg. — - 


Frau Kaufm. Peltner mit Tochter aus Goldberg. — Hr. Woll⸗ 


a en, mit Frau u. Tochter, aus Stettin. — Hr. 


Sandersleben, Kaufm., mit Frau u. Familie, aus Glogau. — 
Or. Freigerr v. Stoſch, Rittmeiſter a. D., aus Groß Wierſewitz. 
— St. Hentſchel, Kaufm., aus Breslau. — Hr. Cohn aus Löwen⸗ 
berg. 5 Frau Friedenthal mit Nichte; Hr. E. Cohn, Particulter; 
ſaͤmmtl. aus Breslau. — Frau Buchhändler Niegiſch mit Familie 


n (* e b f Bla u De 


8414 a 


mit Tochter u. Nichte, aus Breslau. — Fraul Fr 


e bei den Koſten der Vorarbeiten ſich ohne Aufforderung 


— 


aus Glogau. — Hr. Wiener, Kaufm., mit Eaute A gie 
Lederhändler; Frau Kaufm. Neugebauer; Hr. 11155 — 
Frau Gemahlin u. Familie; ſammtl. aus Bresla bund, 
Pniower aus Oppeln. — Hr. Matiſchok aus wer 
Den 12ten: Hr. Schindler aus Breslau. — Frau 
Wedekampf aus Berlin. — Hr. Brauer, Küſter, mit us Ble 
Sorau. — Hr. Herbig, Müllermeifter, mit Frau. © icht, 
— Fräul. M. u. Fraul. B. v. Döbſchütz aus Polen 
Hr. Scholz, Dr. med., mit Familie, aus Breslau. — 
Superint., mit Frau u. Tochter, aus Glogau. — 
Garniſon-Lehrer, aus Poſen. — Hr. Partowicz, 
Warſchau. — Hr. Buckatz, Kaufm., mit Frau, ae 
Hr. Hauptmann v. Zaſtrow, Nitterqutsbef., mit Fran, 
Tochter, aus Groß- Reichen. — Frau Domainen ! ge 
Rittergutsbeſ., mit Tochter, aus Neu⸗Brandenburg. — gau, 
Dr. med., aus Rauſchwitz. — Hr. Wende, Brauer, aus len 
Fräul. H. Pohley aus Berlin. — Den laten: Hr. ue 
Rentier, aus Wreſchen. — Hr. M. Friedländer, Ce 
mit Frau, aus Breslau. — Frau Juſtiz⸗Rath Drabich 
tochter aus Neumarkt. — Hr. Türckheim, Gymna 
mit Frau u. Tochter, aus Schweidnitz. — Verw. 7 
Beyrich mit zwei Schweſtern aus Liegniz. Hr. 
Mundkoch, aus Berlin. — Hr. Wille, Ruſtikalbe 
aus Conradswaldau. — Gutsbeſ.⸗Tochter H. Riedel al 
— Hr. Scheurich, Tiſchlermeiſter, aus Bernſtadt. — 0 
Hr. Gerber, Kaufm., aus Königsberg. — Lr Perla due 
zudem 
Potsdam. — Frau Juſtiz-Rath Wilhelmi; Frau Mun 
Tochter; ſämmtl. aus Oſtrowo. — Hr. Mittelſtadt, e 
Rath, mit Familie; Hr. Schulze, Holzhandler; amm gi 
— Hr. Jereslaw, Handelsm., aus Kanpen. — Den 
Jurezeck, Erzprieſter, aus Lowkowitz. — Frau Gerichts“ i 
Gottſchalk; Frau Kreis⸗Phyſik. Dr. Heinſius mit Sohn; 
aus Creſſen. — Frau Juſtiz⸗Rath Schmiedel; Fran e 
Bernecker; beide aus Oels. 5 Be 
N EEE —— PM 
Mineral⸗Bad zu Hirſchberg. 
Die Bade⸗Liſte wies nach bis incl. den 6. Juli c. % % 
Zugetreten ſind bis den 150 Juli c. 10 SN Wah 
dieſelbe nach in Summa 73 Kurgaͤſte. Angemeldet en” 
die ganze Kur und zur Nachkur und Stärkung nach dem 
ſchwachender Bader 34 Perſonen. Anmeldungen erſolg 


unglücks fall. 
Letzten Dienſtag, den 12. Juli, Nachmittags, verun ah 
68 Jahre alte Hausbeſitzer und Weber Karl Gottlob m 0 
Goldentraum, inden er, als Handlanger bei dem Mr 
daſigen Schulz, Stall- und Schuppen - Gebäudes ge 
wahricheinlich in Folge eines Schlag Anfalles plötzli 
Gebälke in den untern Raum binabkel und, zwar ohne 


Beſchadigung und bei völligem Verſtande, dennoch am 
Tage eine Beute des Todes wurde, 


7 Brand ſcha den. 

In der Nacht vom 15. zum 16. Juli, gegen 2 Uht 
Wolfsdorf, bei Goldberg, das Samuel Hiller ſche die! 
in Flammen auf; letztere verbreiteten ſich ſogleich MO N 
dabei befindliche Speer ſche Gͤrtnerſtelle. Die Gebe 
Poſſeſſionen brannten völlig nieder; nur das Vieh fon 
werden, alles Uebrige wurde ein Raub der Flammen. 
Brandſtiſtung iſt als gewiß anzunehmen, denn das 


Rand auswärts an der hinteren Srite ber Wirihſchaſts 


— — 


Familien- Angelegenheiten. 


30 ) Verlob i 5 
ki, Die ung: Anzeigen, 
nit er 
ge anzuzeigen 
Warmbrun der Bade⸗Inſpektor Heller und Frau. 
9044 runn, den 18. Zuli 1853. 
Wirt . Die 
don Pen 
derer gohxre ich 


V eldung er b pr 

N) gebenft anzuzeigen. 

erung den 17. Juli 1883. 

Ns w. Maurermeiſter Gottſchild geb. S iegert. 
Verlobte empfehlen ſich 


. Anna Gottſchild, 
Wilhelm Marr. 


3028 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


unden Ane früh 8 Uhr wurde meine liebe Frau von einem 
Dies meinen Freun⸗ 


den ſtatt Naben glücklich entbunden. 
Ber leder beſonderen Anzeige. 
In, den 12. Juli 1863. 


ding, N Todesfall: Anzeigen: 

Ahr Nachmitta 

runlche L 

* ufba 
una 
ille Theil 

; irfipperg, den 


s in die Wohnungen des Friedens ein. 
nahme bitten „ 


die Hinterbliebenen. 
18. Juli 1853. 


Erlöſer 9 früh 1 Uhr verſchied im Glauben an feinen 
rg be pedeurer,Gatte, Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 


vater 


Der Miſſions⸗ 


von Vormittden 27. 


5 Verlobr ie mit d 
gutob Tobung unſerer Tochter Marie mit dem 
Weng er Herrn Böhm zu Heriſchdorf beehrt ſich hier⸗ 


f Verlobung meiner Tochter Anna mit dem 
Amtmann Herrn Wilhelm Marr zu Seifers⸗ 
mich Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 


Peſchelt, Eiſenbahnbeamter. 
————— ͤ w-́4—u2— een a 


ach ſchweren Leiden beſchloß am 17. Juli um %, auf 
„der Kön gs, unſer theurer Sohn, Bruder und 
irdische Lr Königliche Poſt⸗Secretair Emil Fiedler, feine 
Er ging im ſeligen Bewußtſein eines 


birge feiert fo Wifs-Verein im Niefenge: 


Juli c. a., 
ed. Kirche zu . 9 Ubr an, in der 


bei zu Miſſionair aus Oſtindien wird da⸗ 


0 ittheilungen aus ſei sun 
Wirken unter den Heiden e — 


— — — — — . 
So der Herr Gnade ſchenkt, feiert die 
Bibelgeſellſchaft zu Buchwald das Es ſie 
Jahresfeſt Dienſtag den 268. Juli e., 
Vormittags 9 Uhr, in der ev. luth. Kirche 
daſelbſt, und folgt darauf die Berfamm- 
lung im Schloffe. _ 18602. 


— 


Großes Muſik⸗ und Geſangfeſt 


h zu Hirſchberg . 

Das 14. ſchleſiſche Muſik⸗ und Geſangfeſt wird den 9. und 
10. Auguſt d. J. am hieſigen Orte ſtattfinden, und zwar 
am erſten Tage Abends 7 Uhr durch Aufführung eines gro⸗ 
125 Concerts im Saale zu Neu⸗Warſchau, am zweiten 
ruͤh um 7 Uhr durch ein von mehreren namhaften Kuͤnſt⸗ 
lern auszuführendes Quartett, um 10 Uhr durch eine Or⸗ 
gel- und Kirchenmuſik in der Gnadenkirche und Nach⸗ 
mittag 3 Uhr durch einen Liederkranz vieler ſchleſiſcher Ge⸗ 
fang: Vereine im Schießhauſe (bei günftigem Wetter auf 
dem Cavalierberge )). 

Da es ſich bei der kirchlichen Muſik nicht um eine gottes⸗ 
dienſtliche Feier, ſondern um eine außergewöhnliche eeligiöfe 
Kunſtleiſtung handelt, deren Aufführung nur durch bedeutende 
Koſten zu erzielen iſt, ſo leuchtet die Nothwendigkeit ein, 
den Eintritt nur gegen Vorzeigung eines vorher zu loͤſenden 
Entréebillets zu geſtatten, wovon auch die Beſitzer von Lo⸗ 
gen und Kirchenſtänden nicht ausgenommen ſind. Näheres 
wird fpäter befannt gemacht werden. J - 

Hirſchberg pr Juli 1853. 

Da 8 


Co mit 
zur Ausführung des Muſik⸗ und Gefangfeftes. 
Altmann. Aſchenborn. Dr. Brix. Genolla. Groß. 
Großmann. v. Heinrich. Henckel. Heſſe. Hoppe. 
Kutzner. Liebig. Dr. Meitzen. Scheller. Schneider. 
_ Schwantte. Tſchiedel. Tfchuppick. Ungerer. 
3636. Mu ſikaliſches. 2 
Conferenz des Comitée Freitag d. 22. Juli, 
x Abends 7 Uhr. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Mittwoch den 20. Juli c., Nachmittags um 2 Uhr. 
Außer den in letzter Sitzung noch rüdjtändig gebliebenen 
Gegenſtänden liegen noch vor: 


Antrag auf überetatlihe Zahlung von 5 Thlr. 10 Sgr. 


für Granitſtufen. — Geſuch wegen Stundung einer Zins⸗ 


zahlung. — Schreiben des Herrn Alberti, worin derſelbe die 
auf ihn gefallene Wahl zum Rathsherrn ablehnt event. Neu⸗ 
wahl eines Rathsherrn. — Antrag betreffend die Berichtia 
gung des Beſitztitels des hierorts gekauften Grundſtücks 
Enp Nr. 479. — Adfchrift des Receſſes betreffend die Präftar 
tions⸗Ablöſung der Mühle Hyp.⸗Nr. 2 zu Schwarzbach. — 
Eine Adlöfungsſache von Straupitz. Harrer. 


i rivat-Anzeigen. 
Amtliche un wat⸗Anzeigen 


3641. D e. g 
Das Dach der hieſigen evangel. Kirche fol umgedeckt wer⸗ 
den. Dieß ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 


weshalb wir die Herren Schleferdeckermeiſter einladen, zu dem 


anberaumten Termine, den 20. d. M. Nachmittags 2 Uhr. 
in bieſiger Brauerei ihre Gebote abzugeben. - 
Seidorf am 10. Juli 1853. 
N Das evangel. Kirchen Kollegium, 


a BER nn 


7 


2607. „ Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Gutsbeſitzer Friedrich Heldig gehoͤrige Bleiche 
und Walke No, 107 zu Voigtsdorf, gerichtlich adgeſchaͤtzt 
auf . 1500 ghlr. . 
zufolge der, nebſt Fypothekenſchein und Bedingungen, in der 
Registratur einzuſehenden Taxe, ſoll N: 

am 17, September 1853, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtele ſubhaſtirt werden. * 

Die unbekannten Neal: Prätendenten werden aufgefordert 
ſich zur Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden 0 g 
irſchberg den 10. Mai 1853. 5 

Königliches Kreis⸗ Gericht. 1. Abtheilung. 
— — — —— — —„— q—ᷣ᷑³gU —ũ——— — — ́— 
8068. Nothwendiger Verkauf. 


* 
Die den Schwarzerſchen Erben gehörige Gärtnerſtelle 
No. 107 zu Nieder: Berbisdorf, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
834 Thlr. 10 Sgr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 22. September c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſudhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real:Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤcluſion ſraͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Hirſchberg den 21. Mai 1853. . 

Königliches Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 


3605. Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Nevierförfter Heinrich Kunſch gehörigen, hier: 
felbft belegenen Grundftüde, als: 
ein Haus mit Grasgarten ſub Nr. 677, taxirt auf 
490 Rthlr. 10 Sgr., 
„ ein Haus mit Grasgarten ſub Nr. 678), taxirt auf 
135 Rthlr. 20 Sgr. 4 Pf., 
eine Scheuer nebſt Uckerſtuͤck und Wieſe ſud Nr. 735 und 
eine Acker ⸗ und Wieſen⸗ Parzelle fub Nr. 73 
Tom. XII. der Ackerſtaͤcke, beide zuſammen auf 2269 
Rthlr. adgeſchaͤtzt, 
zufolge der nebſt Hypottekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Toxe, ſollen 
am 29. Oktober 1853, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer Heinrich 
Kunſch, ſowie die unbekannten Erben der eingetragenen 
Glaubigerinnen verwittwete Kaufmann Lipfert, Johanne 
Roſine geb. Schneider, und Wittwe Alt, Marie Roſine 
geb. Schmidt hierſelbſt, werden hierzu oͤffentlich vorge⸗ 
laden. Hirſchberg, den 8. Juli 1853. 
" Königlihes Kreis ⸗Gericht. I. Abtheilung. 
S n A 


3397. Nothwendiger Verkauf. 5 
Das ſud No. 253 hierſelbſt belegene, dem Klemptnermei⸗ 
ſter Gottfried Benjamin Menzel gehörige brauberechtigte 
Wohnhaus nebſt Zubehoͤr, abgefchägt auf 1167 Thlr. 21 Sgr. 
2 Pf., zufolge der, nebft Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll ö 
am 24. Oktober 1853, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
u dieſem Termine werden gleichzeitig 
5 der Fleſſchermeiſter Carl Gottlieb Bader von hier, 
5 110 Verehelichte Klemptner Menzel, Johanne Chris 
ei Leviſe, geb. Helfer, reſp. deren Rechtsnach⸗ 
elger öffentlich vorgeladen. 
ne 2, 3uli 1853. 
n veisgerichts⸗Kommiſſion. 
(gez. =) Brise, . 


= 


3609. Nothbwendige 
Die Kreis Gerichts⸗Deput 


Das Freihaus ne ſt einem Aderftü 


Fleckchen Nr. 38 des Fypothbekendu 
geſchaͤtzt auf 35 Rthlr. zufolge der n 
und Bedingurgen in der Regiſtratur ein 
fol am 24. Oktober 1853, Vorm 
an ordentlicher Getichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Bolkenhain, den 11. Juli 1853. 

Königliche Kreis- Geri 


389, Bekannt match un g. 
Waͤhrend der Hundstage, als vom 
23. Auguſt c., find alle Funde hier Ort 
zu halten, indem alle herumlaufend betroffenen 
herrenlos betrachtet und von einem Freiknecht 


zu werden angeordnet worden iſt. 
Warmbrunn den 18. Juli 1853. 


Königl. Bade⸗ Polizei ⸗ Dire 


3611. Die Ob ſt⸗ Nutzung 
der zum Dominio Greiffenſtein gehörigen 


und Alleen ſollen pro 1853, 


Mittwoch den 27. Juli c., Nachmittags 
an den Meiftbietenden verpachtet werden, wozu Y 


90 tf ALT 


hiermit einladet : 


Das Neibhögräfl. Schaff 
Wirthſchafts⸗Am 


@reifferftein den 16. Juli 1853. 


A uk ti o 
3502. Den 23. Juli d. J., Nach 


23. 
8 ſorg 


r Berka u f. 

ation zu Bolt 
0 

an Arleréru 


d 


VBauergute Nro. 17 zu Alt ⸗Kemnitz 2 
2 Zugochſen, 4 Kühe und einige Stück Jungvieh 


verſteigert werden. 


3509. Auktion und Haus verpach 
Den B. Juli c., Nachmittags von 1 Uhr ab, 
geſammte Modiliar⸗Nachlaß der hierſelbſt verſtorbe 
haͤuslerwittwe Schmidt in der hieſigen Brauerel 
der Auktion verſteigert und ſodann das Haus der 
ſchen Erben, bis zum 1. Januar 1835 verpachte 
zu ein finden. 


Bericht. 


Orts ⸗ 


Kretſchambeſitzer Gartner 


Zu verpachten. 
3622. Die zum Gerichts⸗Ktetſcham zu Wuͤſteroͤht 


3643. Obſt⸗ Verpachtung. 


Zur Verpachtung der Aepfel und Birnen in den 


herrſchaftlichen Garten habe ich auf 


Montag den 25. Juli c., Nachmitt 
* Pachtluſtige hiermit Mi 


e 


einen Termin angeſetzt, w 
werden, Sefffersdorf bei 


itt a 


en 18. Ju 


r. 


zuſebendt 
ttag s 
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8d 
Landeshut gehörige Fleiſcherei nebſt e 


ten iſt bald zu verpachten und das Nähere zu er 
daſelbſt. > 4 = 


Sa 


2 3820. Die Brauerei des Dom. Tief 
mannsdorf wird kommende M 
= achter können ſich in den letzten Tagen des DO 
Juli beim Wirthſchafts⸗Amt perſoͤnlich melde 
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1 


f ald te, Paten 
0 


Ar die S miede 6. No. 46 zu Wünſchehdorf bei 
3400 iR fofort zu aan 505 zu übernehmen. a 


Au Bekannt m a u g. 
Feed Neha des Vormundes rue Mino⸗ 
uergute sn die Aecker und Wieſen auf dem Opitz ſchen 
e Nro. 100 in Lomnitz 


auf den 26. Juli c., früh 8 uhr 
der Amenweite 6 Jahre durch das rtsgericht öffentlich 
n die Opie erden wozu zahlungsfähige Pächter hiermit 
komn Eiche Behaufung eingeladen werden. 
e, den 8. Juli. 1853. — 


8 Ortsgericht. 
D Anzeige. 
anger in No. 54 und 55 dieſes Blattes 


zeigte 2 7 f 
Domini Kretſcham iſt bereits verpachtet 


? 


u Da 


oder D Veränderung meines Wohnſitzes verkaufe 
0 erberef) e ich mein am Niederthor belegenes Grundſtück 
cd befindet wodei große Hofraͤumlichkeiten und ein Garten 
0 wet; im Wohngebäude find 9 heizbare Studen, 3 
bande. neten Stallungen, dies alles im beften Bauzu⸗ 
er belepte erhaupt eignet ſich dies Grundſtück, da es an 
großen ae reuzſtraße der Stadt ſteht, zu jedem andern 
benthümer Sb und Handelsgeſchäft. Das Nähere beim Ei⸗ 
IF 8. Kleinert, Rothgerbermeiſter in Landeshut. 
3508 Bakhtaefud. 

dird Eine Mä ie mit Waſſerkraft oder auch Windmühle 


0 geſucht. Geneigte Offerten werden des⸗ 
e restante Goldberg, II. F. franco erbeten. 


10. 


duraade ee vorigen Freitage hierorts ſtattgefundenen 
bile ſchnelle ich nachſtehend genannte Städte und Dorfer 
N frech bewies endung ihrer Spritzen und Waſſerwagen 
r orf, ne: Friedeberg, Greiffenberg, Greiffenſtein, 
dit und Rap-feifen, Birkicht, Hartha, Meffersdorf, Krobs⸗ 
® an den asbau. Allen Helfenden herzlichen Bank fuͤr 
rgern gelegte Naͤchſtenliede, namentlich den wat: 
unſecde mit „öriedebergs, die, in Ermangelung anderer 
beer nden die Friedeberger Sprite bis in 
* bei “ N x 
— Friedeberg a. Q., den 10. Juli 1953, 
A Orte Wer ich te. 


ve rmiſch t en 3 nba 118 
Au wanderern! 


un nach 
Terug 2 New⸗Orleaus, 
und Aust raſilien, Chili 


und E u al en gewährt bei Sicherheit 


oliditat 
Code), dag igſte directe Beförderung (niemals über 
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Gantionen: 25,000 vtl. in Hamburg, 10,000 rei. 


/ in Bremen, 5000 rtl. in Preußen. 
Man wende ſich in portofreien Briefen an 


C. Sieg $ Comp. Berlin, 
* 22 A 
Lonuiſenplatz Nr. 4. 

Auskunft und Proſpekte unentgeldlich. 

T πτταανι 


v 
Deutſchland Lebewohl! 3 
SEEN In der nächſten Stunde wird die 2 
I „Donau“ Cpt. Heydtmann ſchon in Be: 


1 wegung ſein, um uns von unſerm lieben 
— Vaterlande fort, in die neue Heimath, 
theils zu Angehörigen und Freunden, 
theils aber auch einem ungewiſſen Geſchicke entgegen 
zu führen, Im Vertrauen auf Gott, und in der Hoff: 2 
nung, dieſen Schritt nie bereuen zu dürfen, gehen wir 
4 getroſt und zufrieden unſerm ferneren Schſckſale ent: 
gegen! Ehe wir jedoch von hier ſcheiden, wollen wir 
J eine Pflicht erfüllen, welche ung die Bedachtnahme 2 
des Wohles uns nachkommender Freunde und das Be⸗ 
wußtfein ſchuldiger Dankbarkeit gegen die Herten 2 
6. Sieg u. Co. in Berlin, auferlegt. Jedem Einen 7 
von uns waren dieſe Herren treue Freunde und fuͤr⸗ 
— ſorgliche Rathgeber; fern von jedem Eigennutz trug 
2 ihre Kuͤmmerniß um uns den unläugbaren Charakter 
wahrer Menſchenliebe. Nicht nur für vortheilhafte 
und bequeme Reiſe hierher, gutes und billiges Logis, 
Sicherheit unſeres geringen oder ftärkeren Vermögens, 


fh 


Aaaaaaaaaaa 


1 


- 5 Sepädes und der Beſchaffung eines guten Schiffes 


forgten diefelben voͤterlich, fondern übertrafen unfere 2 
2 Erwartungen bei weitem. 2 
= Herr Carl Sieg, welcher noch jetzt in unferer 2 
Mitte weilt und uns bei dem Ausgange des Schiffes 
noch eine Strecke begleitet, iſt und bleibt uns immer 
ein lieber Freund. 3 
Wir rathen Jedermann, ſich wegen ſeiner Ueberreiſe 3 
2 nach fremden Welttheilen an die Herren C. Sieg u. 2 
Comp., in Berlin am Louiſenplatz, mit vollſtem Ber: 
trauen zu wenden. Wer Dies thut, wird unendlichen J 
I Verdrießlichkeiten entgehen, dagegen fo mancher Be⸗ 
günftigung u. vielfacher Vortheile ſich zu erfreuen haben. 
Am Bord des nach New⸗Pork ſegelnden Packetſchiffes J 
„Donau“, Capt. Heydtmann auf der Rhede zu © 
7 Hamburg, den 3. Juli 1853. 
Nathalie Teichler, Pauline Goldſtein, Anna, 
2 Marie und Elif. Rauer aus Liegnitz, Paſſagſere der 
2 I. Caj ite. Chriſt. Weiher und Familie aus Ziem⸗ 
fendorf; Ida Bormann, Julius Erömel, Louis 
Z Lorenz aus Berlin; Guſtav Wagner aus Spandau; 
3 Adolph Winkelmann a. Dirſchau; Friedr. Wey⸗ 
her u. 7 Geſchwiſter aus Milwaucie im Staate Wis: 2 
confin und Gramſow bei Prenzlau; Wilh. Oertel 2 
aus Ober⸗Salzbrunn; Johann Walther a. Zirlau; 7 
2 Eiſig Mofes a. Neu⸗Ruppin, Paſſag. der II. Gajüte, 2 
Louis Jacobſon, Herm. u. Alex. Peters, Ludwig 
% Bormann aus Berlin; Charl., Wilh. und Auguſte 
2 Schmidt aus Greiffenberg; Auguſt Meißner aus 2 
2 Bruchhagen; Heinr. und Johann Gierke a. Melzow; 4 
2 Wh. Dahlke a. Wrechen; Fr. ne Warnie, 
2 Paſſagiere des Zwiſchendecks. — 
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3660. Fener⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Borussia in Berlin. 2704 


4 r 
{ \ ; t 
Nachdem der Kaufmann Herr Oswald Beer, in Folge feines Abganges von Schmiedeberg, Die ane 
Agentur obiger Anſtalt niederlegte. übertrug ich dieſelbe dem Kaufmann Herrn W. Riedel zu Schmieden 
was ich nicht verfehle wit dem höflichſten Erſuchen hierdurch zu veröffentlichen, daß ein geehrtes Publikum, 
in allen, die Anſtalt betreffenden Angelegenheiten, dem Letztgenannten angelegentlichſt zuwenden wolle. 

2 " . L. Dührin g. 
Liegnitz, den 11. Juli 1853. Haupt⸗Agent der Norussia. 


1 
Auf die votſtehende Anzeige beziehlich, empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungen ganz 11 u 


mit dem Bewerken, daß ich zu jeder nöthigen Auskunft gern erbötig bin, und alle Formulare umentat at 
verabreiche. Auch erlaube ich mir noch im Allgemeinen darauf hinzuweiſen, daß die Feuer- Verſicherun, 
Anſtalt Borussia zu billigen und feſten Prämien verſichert, fo daß alſo der Verſicherte 
Nachzahlungen machen darf. 1 
Die Verſicherungen auf mehrere Jahre gewähren dem Verſicherten noch beſondere Vortheil w 
Die Anſtalt übernimmt Verſicherungen, überhaupt auf alle beweglichen und unbeweglichen = 
ſtände, z. B. Gebäude unter Ziegel-, Schindel-, Stroh-, oder anderen Dächern, gleichviel eb in der Stadt, . 
auf dem Lande gelegen; Maſchinen, Vorräthe jeder Art, Vieh, Möbeln ꝛc., ungedroſchenes und gedroſchenes 10 
treide fo wie alle andern Feldfrüchte, Torf, Bau- und Nutzhölier, Waldungen u. ſ. w.; und bie Verſich een, 15 
des Viehes gelten ohne Prämienerhöhung, auch gegen den Blitz auf der Weide, oder auch auf dem A 
nach und von berfelben. ! bas 
Die der Anſtalt angemeldeten Hypothekengläubiger, ſind im Fall eines Feuerſchadens, auf | 
Vollſtändigſte geſichert. die 
Ferner iſt die Borussia auch von der Königl. Direction der Rentenbank autoriſiet * 
Gebäude rentenpflichtiger Grundſtücke zu übernehmen, und gewährt durch ihr Grundkapital von 3 
Millionen Thaler Pr. Cour. und einem vermehrten Reſerve-Fonds, die genügendſte Sicherheit. 


f Schmiedederg den 13. Juli 1853. W. Riedel, Agent der Borussia. 


Be Die Leipziger Feuerverſicherungs-Anſtalt 85 
mit einem Grund⸗Garautie⸗Capital von . 060,000 Thalern, pi 
und einem Neſerve⸗ Fond von 616,000 Thalern, 

übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, Ernte- und Viehbeſtände, Waarenläger 5 

unter vortheilhaften Bedingurgen und zu den billiaſten Prämien, ohne Nachzahlungsverbindlichkeit. abte 

Man verſichert daſelbſt von der kürzeſten Zeit bis auf 7 Jahre und wenn die Prämie auf 4 oder 0 Jab 
vorgusgezahlt wird, treten noch beſondere Vergünſtigungen durch "Gewährung von Freiſahr und Rabatt ein. eich 7 
ö Durch die in der letzten Zeit auf dem Lande ſo häufig vorkommenden Brände findet ſich der Unter! bs 
nete veranlaſſt, dieſes Inſtitut, welches ſich feit 34 Jahren des allgemeinſten Vertrauens erfreut und ſich da 
auch ſtets zu erhalten wiſſen wird, bei jetziger Erntezeit namentlich den Herren Landwirthen zur Verſicherung g rl 

Ernte⸗ und Viehbeſtände beſtens zu empfehlen. ö > f 

\ Proſpekte, Bedingungen und Antragsformulare werden gratis verabreicht und jede zu wünſchende Anett 8 

bereitwillig ertheilt von Alexander Holzbecher, 4 

1 


5 


10 
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3621. Anzeige. 3640: Da ich meine Färberei hierſelbſt verkauft e 

ichrerend meiner Gwöchentlichen Urlaubsreiſe in den Ges fo erſuche meine geehrten Kunden ihr gütiges Verttenttel | 
A rien vom 18. d. M. an werden die Herren Rechts- meinen Nachfolger übertragen zu wollen. A. Hu 

1e 558 Beendet EEE und ae in a Mittel: KRauffung den 14. Juli 1853. ga 

* Appellations⸗Gerichts⸗ Referendar Schade ein jr 

dag dene e vom 20. deen an, {den Gonna: bee eee erl een e bene mie In me Aa 

au lonſtiger Zeit durch Pflege der ſchlagenden Aufträgen gefälligſt beehren zu wollen gef 


l in mei inne e Beſe 
fe, mich verteennäftögimmer, N im 2 5 ich bei ſoliden Der, guter Arbeit auch ſ nelle S 


7 d N F „ h 
@olöberg, den 16. Jun es, 2er 218 Un derſeck, Schwarz und San 
Abfe, Juſtizrath und Rechtsanwalt. Wittel⸗Kauffung den 14. Juli 1853. 5 


Bolkenhafn, im Juli 1863. Agent der Leipziger Feuerverſicherungs-Anſtalt. a 
he 
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Kadlitt u, ch war z 4 B 5 
4 3: und Seiden ⸗ Färber 
ae 5 N folglich alle Stoffe in Wolle, Seide, 
A dener beinen zum Färben und Drucken uͤbernehme. 
8 J ru und reeller Bedienung. bitte ich um ergeben 


. 5 * — % 
Bes im gens Robert Lenke. 
gen Das Mineralbad 
feel Grenze, iſt ſeit dem 14. Mai d. J. wiederum 


Johann Fiſcher, Beſitzer. 

en S 

Rage e ire 

es 

„Schweren Agens von 8 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr im 
dler“ ganz beſtimmt anzutreffen. 

Bin Neubaur, prakt. Zahn Arzt. 


v0 ebe dent a nfs Anzeigen. 
' gm A ndmüpte, an frequenter Straße unweit 
Ra eſe TR zu welcher 5 Morgen guter Acker nebft 
ad und fümmtliche Getäude im beften Bauzu⸗ 


— — nn — . ͤͤ—— 
— 2 


= lber 2 unter annehmtaren fene de 
agel. eres ertheilt auf portofreie Anfragen der 
den de dane Meifter Alexander Hayn in Liegnitz. 
Das 8 — 5 
Ei d zu dean rat Nr. 51 in Steinſeiffen iſt aus freier 
genthümerin en. Kauſluſtige können ſich melden bei der 
n wo fie das Nähere erfahren 


* Chriftiane Exner. 


ben e Freiwilliger Verkauf. 
be mit eingerichteter Farberei iſt zu verkaufen, 
es ſich obne Faͤrbereigeraͤthſchaften verkauft werden, 
ſtöbere bel deledem Gefhäft eignet. Käufer erfahren 
Nan eder A Wittwe Karoline Lehmann. 
berg, 
di, ee Arveit, 


era freier Hand zu verkaufen. 
iter Klu Ban in der Exped. d. B. oder beim 


e ſchoͤne Localitäten zur Auf⸗ 
— zu verkaufen. Nan Verhältaiſſe wegen aus 


In einer lebhaften Stadt 3 
j Niederſchleſiens ſteht 
Gelbgießer⸗Geſchaft ſteht ein 
t i . 
Ihre An, zum baldigen Verkauf. Geunlich Fäufer wollen 


Ni ragen ; ea: 0 
1 portofrei kinſenden. differ E. K. Poste restaute Lieg- 


849 


3300 5 d s 
denſte Einem 0 222 Ka 
. Unzei ockgeehrten Publikum mache ich die erge: 
8005 1 0e, Daß ih mich aaf 759 Br Bea - 


Verkauf. 


Meine am hieſigen Orte unter Nr. 60 an der Dorfſtraße 
ſehr vortheithaft delegene Schmiede und Ackerwirtyſchaft 
verkaufe ich kraͤnklichkeitshalder ſofort mit voller Ernte, - 
lebendem u. todtem Inventarium u vollſtäandigeen Schmiede⸗ 
Handwerkszeuge. Zu derfel.en gehören 40 Schffl. preuß. Maaß 
Ausſaat Ackerland, 7 Morgen Wieſe und ein ſchoͤner Deft: 
und FAraſegarten. Die Gebäude befinden ſich in ganz gu⸗ 
tem Bauzuſtande. Ernſtliche Käufer können die Kaufsbe⸗ 
dingungen alltäglich bei mir erfahren. 

Seitendorf, Kreis Waldenzurg, den 8. Juli 1853. 

Rudolph, Schmiedemeiſter. 

3528 Unter ſehr annehmbaren Bedingungen iſt in 

der Nahe einer Stadt von 7000 Einwohnern und inmitten 
einer reichen Landſchaft, ein ländliches Grundſtück mit 
3 Scheffel Ackerland und einem Odſt⸗ und Graſegarten von 
2 Scheffel Bresl. Maaß Ausſaat zu verkaufen; bei demſelben 
befindet ſich eine vor einigen Jahren neuerbaute Roß⸗Oel⸗ 
Wuͤhle mit Stampf: und Walzwerk. Cas Nähere iſt zu er⸗ 
fahren dei dem Servis-Rendant Herrn Tſchentſcher in 
Goldverg. 
35:4, Das Haus füb Ar. 518 auf dem Boderverge iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt in dem Haufe 
ſelbſt zu erfahren. 


Verkauf zweier Beſitzungen. 

Meine in Schöntrunn, nahe dei Schweidnitz gelegene 
Beſitzung, beſtehend in einem zweiſtoͤckigen und einem eins 
ſtoͤckigen Wohnhauſe, einem gewoͤlbten Stallgebäude und 
einer Scheuer, ſämmtlich 1849 in gutem Styl erbaut, für 
einen Deſtillateur, Penſionair oder Kauf⸗ 
mann ſich eignend, vin ich geſonnen ſofort bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Der geräumige Hof würde ſich 
auch zu einem &aftsofe oder Kaffeehauſe ſehr gut eignen, 
beſonders da die Beſitzungen in einem fo lebhaften huͤbſchen 
Orte nicht weit von der Stadt Schweidnitz entfernt liegen 
und die Chauſſe von Schweidnitz nach Freiburg ganz nahe 
vorbeigeht. Auch koͤnnen 52 Morgen Acker mit dies jähriger 
Ernte, nebſt allem nöthigen Inventarium, als 2 Pferden, 
4 Kuͤhen, Wagen ꝛc. dazu gegeden werden. Alle Geſchäfts⸗ 
männer, Agenten, Eommiſſtonaire werden erſucht, 
ſich den Verkauf dieſer Beſitzungen angelegen ſein zu laſſen. 
Es werden jedem Geſchaͤftsmanne, dem es gelingen ſollte, 
einen Kauf mit mir abzuſchließen, 1 pt. des Kaufgeldes 
als Honorar bewilligt. Das Nähere muͤndlich oder auf 
portofreie Anfragen beim Eigenthuümer 

Schöndrunn d. Schweidnitz, den 15. Juli 1953. 
13506. C. F. Scholz, Hausbeſitzer. 


3620. Zu verkaufen. 

Meine zu Ober⸗Wuͤrgsdorf bei Bolkenhain gelegene Frei⸗ 

ſtelle, mit 7 Morgen guten Acker, nebit Wieſe und fchönem 

Obſt garten, din ich willens aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Nähere beim Eigenthuͤmer Heinrich Vogt. 

ä — ————— ͤ — — B: 
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Ich deabſichtige mein Nr. 99 gelegenes Haus zu M 

2 Görisſeiffen Neundorf gegen gleich baare Bezahlun 

& aur In — e a kr des zum . 
i erun en. 
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3607. Mein hierfeltft in der Obervorſtadt belegenes waſ⸗ 
ſives, im beſten Bauzuſtande befindliches Vorwerk, zu wels 
chem 250 Morgen Acker, 10 Morgen Wieſen und 10 Mor⸗ 
gen Forſt gehören, bin ich willens, ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Reelle Käufer wollen ſich ohne Einmiſchung 
eines Dritten muͤndlich oder in portofreien Briefen an mich 
wenden. „Julius Kobelt jun. 
Bunzlau, den 14. Juli 1853. Vorwerksbeſitzer. 


FP 2 
3562. Fliegentod zu haben bei C. Weinmann. 
3018. Neues Seegras, blankes Stuhl: und Peit⸗ 
ſchen⸗Rohr, Polſter⸗ und Tapeziernägel, ſteyer⸗ 
ſche Sen ſen und Sicheln, alle Sorten Sägen, Stech⸗ 
beutel, Hobeleiſen, Bohrer, Schlöſſer und Bes 
ſchläge, alle Farben für Tifchler, Maler und Maurer, 
Takte, Firniß⸗Secatif und Pinfel, Spiegel: 
und Fenſter⸗Glas; — achten Trauben: Weineffig, 
ſowie guten doppelten und einfachen Sallat⸗Eſſig ſehr 
billig dei Heinrich Gröſchner in Goldberg; 
. Sälgerfiroße Ne. 43. 
3655. Von der als ſehr gut anerkannten 
ſchleſiſchen Haus Waſchſeife 

1781110 7 EV ol zur gütigen Beachtung. Das 
richtige Pfund 4% far. 

Hermsdorf, im Juli 1853. W. Karwath. 
3656. Ein Erempl. „Moderne Klaſſiker“ Heft 1 — 
63 (Ladenpreis 5½ Thlr.) iſt billig zu verkaufen. Wo? er⸗ 
fäbet man in der Buchhandlung von Roſenthal. 


2051. Wattirte Bettdecken, (Steppdecken) 
ſind zur Auswahl vorräthig bei 
N Carl Cuers. 


Ein braunpolirtes Repoſitorium und Ladens 
Wo? fagt 


Geſtickte 


3561. 
tiſch mit 5 Schüben iſt billig zu verkaufen. 
die Expedition des Boten. 


3646. 


und 
Streifen ze. ꝛc. empfiehlt 


3033. 


2 


im Ein elnen einer gütigen Beachtung. 
: Hirſchberg 


80 


a vorzüglichſte tagliche Waſchmittel zu empfez 


Weiß ⸗Waaren, 
beſtehend in einer großen Auswahl Chemiſettes in Mull und Batiſt, von 5 fgr. bis 2 rtl. das Stück, 
Pagoden, Taillen⸗Kragen, Taſchentücher, Weberleg: Kragen, geſtickte Tricots für Damen und Kinder, 


Herrmann Roſenthal, innere Schildauer SMF 
Spiegelgläſer⸗Goldleiſten und Gardinenverzierungen empfehlen in großer Aucabt l. 
We Pollack S Sob 


‚351 Am 23. Juli treffe ich in Jauer mit einem großen Tranepuch, 
Lithauen ſelbſt eingekaufter Pferde ein und bitte um gütigen Zu 


ſpruch 
Joſeph Buchholz, Pferdehändler in Ta 


3632. Durch perfönliche Einkäufe‘ auf Frankfurter Meſſe haben wir unfer Waareulager 7 
mit den! neueſten Gegenſtänden aſſortirt und empfehlen daſſelbe an Viederverkäufer ee 


Selbſtangefertigten Bernſtein Lach, 
Sopal:, Eiſen und Militär Lack, 4551, 
dleichtes, ganz weißes Leinöl, Terpent! N 
Schlemmkreide ſehr billig bei 


3637. C. A. Hapel in Hirſchbe 


7 
Ge brüder Leders 


wirkt hoch ſtwohlthätig, erweichend, verſ 1 
und eefeiſchend auf die Haut des Geſichts und 75 
und iſt daher ganz deſonders Damen und 
zartem Teint, ſowie auch allen Denjenigen, 
und gelbe Haut haben, als das neueſte, m 


In Hir ſchberg A Stück mit Gebr.» Anw. fe 
allein zu haben bei Carl Wm. Geo r g the 
Bolkenhain: Carl Jentſch; Bunzlau: Ap 9247 
Wolf; Frankenſtein: A. Seiffert; Freibne 
Leupold; Freiſtadt: Otto Siegel; GIM 
Held; Glogau: A. Meyer; Goldberg; er 
ther; Greiffenberg: C. L. Exner; Jaueg 
Schreiber; Lanban: Robert Ollendorffz n 
L. Rubig; Lüben: J. G. Broffer; Nelken 
J. C. Schindler; Sagan: F. W Frante; Schl 
F. Maibach; Sprottan: Guſt. Krumm noni 
b n Car 
d 


ru n: Ludw. Otto Ganzert; Zobten: 15 
erlich. er 
a a! 


Kräuter: Bonbons, das Pfund 1 1% 
aus den edelſten diesjährigen Kräutern des hieſigen von! 
auf das Sorgfältigfte angefertigt. Bei Arnahm 0 
Ing ee und empfiehlt einen angemeſſenen fr 
3629, 


A. Sols, lichte — 

8 
wee 
af 


„ 


5 | 


* 
1 


5 
Won Pollack & Sohn · 


gut ausgetrocknete Pfoſten, von eichenem 


un ernem 1 der 
Kg Fon letzterem dz 518 fern find dieſelben 3 bis 4 Zoll 


agen, Let, ausgearpeitet 5 8 
; " find zu Ba a Ray Tanne in verſchiedenen 
N, Holzhändler Müller 


DO. in Mittel + Leipe bei Jauer: 
wide auch plan gonz neue Hafergrütz⸗Handmühle, 
erkaufen, oc Waſſer getrieben werden kann, ftcht billig 
und iſt das Nähere zu erfragen bei 


Benedict Renner, 
Nr. 203 in Ullersdorf bei Liebenthal. 


261 in Schmiedeberg iſt ein Flügel zu 


Sag, 5 
anti, a6 


„ Gngti BI I REITER Er 
Lienzer Patent⸗Wagenſchmiere, ſchwarze 
* 5 e ſtets weich und fett, offerirt billig 
einrich Gröſchner in Goldberg; 


U Saͤlzerſtraße Nr. 45. 


E 


en, von ganz folider Bauart, mit 
else, Lederverdeck, Glas fenſtern und blauem Tuch 
&ife auf de, in (-Federn haͤngend, fteht zu einem billigen 
h. . dem Domiatal⸗ Hofe zu Eichberg zu verkaufen. 
kaufe, Ein gan d —— —.— 


bedition Nat 

ö 7 — f 

Nagel: e Fahr Peitſchen 
KOHLER und & b pe bſche Qualität 


5 Sf ten, find wegen Veränderung bald zu vers 


imp S S 
— IppaunTy aquaynaaaq ud 0UNE 
N gute, Dampf: Coffee, Barmer 

ermedorg meender Qualität, empfing und empfiehlt 
Juli 1853, W. Karwath. 


u 3070 nr usefqzarcß uasınaya aun uogoaß uf zInvzaza 


Eher empfiehlt ban Salmiac-Weift, Schwe 
a 5 igſt ab hier, WMWaltſch u. Aufhalt. 
Hirſchberg. oft a 0 altſch u. Aufha 


A. Hapel. 
an. rea 
dan . Butter in Ki 
P 
rn Butter in Kubeln 


erthold Ludewig 


— 851 
7 7. * „ 
b Sur gütigen Beachtung. EX 


zu den 
3 Zoll ſtark; ferner 4 bis 5 Stuck 


den Gutspächter John in Welkersdorf bei L 


2908. Altes Geſchirr⸗Zinn, ſowie alte gute 
Filz⸗ Hüte, kauft fortwährend jede beliedige Quantität 
oͤchſten Preiſen Traugott Weiß, 
Nr. 133 zu Heriſchdorf an der Salzbruͤcke. 


Garten: Erdbeeren 


kauft in großen und kleinen Quantitäten der 
Conditor Ritter in Schmiedeberg, 


An die Herrn Seidenzuͤchter! 

Die Central⸗Haſpel⸗Anſtalt zu Bunzlau wird vom 15. Juli 
ab eröffnet fein und von dieſer Zeit an Cocons zum hoͤch⸗ 
ſten Preiſe ankaufen und den Herrn Züchtern außerdem die 
geſetzliche Staatsprämie auszahlen. 3530, 


3472, 


Zu vermiethen. 4 


3639. Eine Feuer⸗Werkſtelle ift in der Pfortengaſſe No. 219 
zu vermiethen und fofort zu beziehen. 


3617. Zu vermiethen. 
2 Stuben mit Kammer und Holzgelaß ſind zu vermiethen 
bei den Kirchner ſchen Erben in Kunersdorf beim Kretſcham. 


3647. Wohnungs⸗Vermiethung. 

In dem Mineral⸗Bade zu Hirſchberg iſt ein elegant ein- 
gerichtetes herrſchaftliches Quartier von 6 Studen, einem 
Geſellſchaftsſaal nebſt Kochſtude; noͤthigenfalls noch 2 Be⸗ 
dienten-Stuben nebft Kammern, wie noͤthigen Gelaß zu Holz 
ꝛc., alles ganz trocken; zu Michaeli oder ſofort zu vermiethen, 
da der Beſitzer auf fein Ent ziehen wird. Die Ausſicht iſt 
nach dem Gedirge und der Garten zur Mitbenutzung. 


Perſonen finden Unterfommen. 
3594. In Kaiſerswaldau bei Hainau wird Michaeli d. J. 
die Adjuvantenftelle vacant; Bewerber wollen ihre 
Zeugniſſe baldigft franco ſenden an 
Fritſch, Kantor. 


3650. Ein brauchbarer, mit guten Zeugniſſen und nicht mit 


zu großer Familie verfchener, Ackervogt kann, wenn die 
Frau mit der Rindvlehpflege und Melkerei vertraut iſt, ein 
ſofortiges Unterkommen finden. Das Nähere iſt bei dem 
Beſitzer des Mineral⸗Bades zu Hirſchberg zu erfahren. 


—. — —. 88 
3649. Eine Kammerjungfer, ein Gärtner und ein 
Großknecht finden bald oder Michaeli ein gutes Unter⸗ 
kommen. Commiſſionair G. Meyer. 


3657. Ein Großkuecht, der ſich durch Zeugniſſe wegen 
ſeiner Brauchbarkeit legitimiren kaun, ſowie vier Erndte⸗ 
arbeiter, die auch im Winter durch Dreſchen und an⸗ 
dere Arbeiten Beſchäftigung finden, werden geſucht. Wo? 
iſt durch die Exped. d. Bot. zu erfahren. 


Perſonen ſuchen unter kommen. 
3613. Ein verheiratheter Runftgärtner, der lediglich 
durch den Tod feines Prinzipals und darauf erfolgtem Ders 
kauf der Orangerie, Ananas und ſaͤmmtlicher Gewaͤchſe, 
ſeinen Poſten aufgeben muß, den er 15 Jahre lang ver⸗ 
waltet hat, ſucht bei beſcheidenen Anſpruͤchen ein ander⸗ 
weitiges Unterkommen und wird beſtens 1 9 durch 

wenberg. 


der Hebamme Littmann in Stonsdorf, 


3604. Eine Amme ſucht ein Unter kommen. Näheres bei 


Lehrlings Geſuche. f 
3357. Ein geſitteter Knabe, welcher Luſt hat die Satt 
ler-Profeſſion zu erlernen, findet unter annehmbaren 
Bedingungen einen Lehrmeiſter an dem 

a Sattlermeiſter Butter in Landeshut. 
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3059. Ein Knabe findet als Lehrling ein Unterkommen beim 
Boͤttchermeiſter Liebig in Steinſeiffen. 


— 


3590. Gefunden 

worden iſt bei Hermsdorf u. K. Geld; Verlierer melde ſich 
in der Expedition des Boten. 

3593. Ein weißer ſc warzfleckiger Wachtelhund hat ſich zu 
mir gefunden. Inwohner Großmann aus Periſc dorf. 
TR — en ananen, > 


Geld verkehr. 
4000 Nthlr. ſind gegen hypothekariſche Sicherheit zu 
Michaeli c. ohne Eirnifhung eines Dritten auszuleihen. 


Das Nähere iſt zu erfragen in der Erped. d Boten: 3030 J. * 


3601. Zu Weihnachten find 8000 Rtlr. gegen vollkommene 
Sicherheit und 5 pCt. Zinſen auszuleſhen. Geſuche find 
franco an Heinze fen. in Lauban einzuſenden. 2 
100 Rthlc. Kirchengeld ſoll baldigft ausgeliehen werden 
durch den Paſtor Koeppel in Seiſershau. 13591.) 


Einladungen. b 
3648. Das gewöhnliche Mittwoch: Konzert auf dem Kava⸗ 
lierberge findet dieſe Woche Don nerſtag mit verftärktem 
Orcheſter ſtatt. Mon- Jean. 


f A 


2 — f 8 | 


gi 

; genden 
3600. Den hochgeehrten Bade⸗ und Gebirge eden 95 
forft dem reifenden Pudlikum empfiehlt zu gene 
ruͤckſichtigung den gut eingerichteten 


Gaſthof zum deutſchen HA 
zu Schmiedeberg, ſſagier Sin 

dicht bei der Poſt gelegen; auch iſt die Paſſag “ 
daſelbſt. 3 Gers 
Für ſchmockhafte Speiſen, fo wie jederzeit Fe Biere F 
ten und Forellen, als guch gute Weine, diverfe % geo 
prompter Bedienung und ſoliden Preiſen, 1 zimmet 4 
Die freundliche Lage des Gasthofes refp- Sie Sa, 
Kusſicht nach dem Gebirge und als Mittelpunkt ange!“ 
köppe gewährt den verehrten Reflektanten amp 1 
men Aufenthalt. l v. KA Be, 
Br DER Re RBB Re Re de De ee A A RR RT wi 
2 3036. Das Kaffeehaus zu FD ur 
empfehle ich Gebirgs⸗Reiſenden zur gütigen ® 


mit der Verſicherung, füc bequemes Logis unn 
— Bedienung zu ſorgen. 3 Hü bn er 
ERLLLRERSSELERTELEIERZEET EEE 5 f 
3608. N Zu einem Lagen⸗ Schieben un 1 
Schwein ladet Sonnabend, als den 13. Juli, eg 

Harpersdorf. E. Rohr 
3012. Sonntag den Ziften und Sonntag den 
ladet zum Kirſcheyfeſte nach Möhners dorf 
ein 4 Brauer W. 


Getreide⸗ Martt:-Ppreift 
Jauer, den 16. Juli 1853. 10 


Der gw. Weizen g. Weizen] Roggen 1 Gerſte N 
7 


* 
) 


Scheffel rtl. far. pf. rtl. fgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. a 
Hößfter 224— 220— 2 10,—] 1 221— 1167 N 
Mittler 40 218 — 2 8 — 1 1 54 
Niedriger 220 — 2116 — 2 6.— 1118 — 


5 


Schönau, den 13. Juli 1853. 


den hierdurch alle Liebhaber des Schieß vergnuͤgens schier 1.2 70 = nr 5.1 11 5 | 
auf Dienſtag und Mittwoch, den 26, und 27. d. M., * An — 2 His 2 2 — — 1 05 
freundlichſt eingeladen. Niedriger] 2 10 — 210 — 20 8 ala ER 
Das ſpecielle Schieß⸗ Reglement hangt im Schießhauſe — - * 
ſelbſt aus. Schmiedeberg, den 18. Juli 1853. Erbſen: Höchſter 2 rtl. 8 ſgr. Be 9 > 
Die Schügen : Deputation. Butter, das Pfund: 5 ſgr. 6 pf. — 5 far. Zyf. — 5 fer 
— IN 
Cours Berichte. Scl Per. „ 1000 rl. Oberſcht Krataner 4 pCt. MM) + 
Breslau, 16. Juli 1853. | een TER 2 AL | Marne 4p&t = 10: 14 
chleſ. Pfdbr. neue 4 pet. 0 r. eiſſe⸗Brieg Ap Ct. E 
Geld⸗ und Fonds ⸗Gourſe. dito dito Lit. B. 4 pCt. 104%½ Pr. 2 37 RR 1200 91 
Holländ. Rand⸗Dukaten⸗ 96% Br. dito dito dito 3 ½ pot. 09 ½ Br. Fr. - Wilh.⸗Nordb. 4 pot. 35/½% 
Ge = 2 123% . tea ar . 100 %. e. mech ſel, Gourſe. G. . 
Louisd'or volw. . 110% . Eiſenbahn⸗ Aktien. Amferdom 2 Men. . 141 11 
Ein. Banf⸗Billets » 97%, ©. resl.⸗ Schweidn.⸗Freib. 121%, ©. | Camburg k. S. 7 f 
err. Bank⸗Noten⸗⸗ MU Br. dito, dito Prior. 4 pCt. 99%, Br. dito 2 Mon. 151 4 
Sezen 3% vet. 82% . Obdach. Lit. A. 37,561. 216% Br. | Somon 3 Men. 6.10% 
er e dr., S. » 145, Br. dito Lit. B. 3 pt. 179% , ©. Ds 1 . „ 
Arte ü 4 pt. 104% Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin l. S.. + MW Ps 
men 3 ½ pCt. 984, Br. 4% Ct... „100 ½ Br. dito 1 Won „ Mu 


Revakten uus Verleger: C. W. J. Krahn, Schruckt bei C. W. J. Rrabm 
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